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Deutsche U-Boots-Waffe schlägt zu

327000 BRT . in zwei Tagen !
Beispiellose Versenkungsziffern - Britische Geleitzüge

völlig aufgerieben
Prien an der Spitze der U-Boote

Der erfolgreichste U-Boots-Kommandant wurde vom Führer mit dem
Eichenlaub zum Ritterkreuz ausgezeichnet

Berlin , 21. Oktober
Maffenverfenkungen feindlicher Handelsschiffe in einem beispiellofen

Umfang melden die Wehrmachtsberichte vom Sonnabend und Sonntag.
Die deutsche U-Boot-Waffe hat einen neuen Abschnitt des Seekrieges ein¬
geleitet. Riesige britische Geleitzüge hat sie angegriffen und aufgerieben,
hat in zwei Tagen die ungeheureJahl von 327 000 Bruttoregistertonnen
verfenkt. Der Würgegriff der deutschen Blockade legt sich in tödlicher
Klammer um Englands Gurgel. Neben die zermalmenden Angriffe unferer
Luftwaffe sind die Blitaktionen unserer Kriegsmarinegetreten.
Am Sonnabnd meldete ein Bericht die Versen¬

hung von 31 feindlichen Handelsschiffen mit
173650 BRT. Im Anschluß daran gab am
Sonntag das Oberkommando der Wehrmacht be=
fannt: Unsere Unterseeboots-Waffe hat auch in
der Nacht zum Sonntag neue gewaltige Erfolge
gehabt. Wiederum wurde ein großer britischer
Geleitzug aufgerieben . In einer einzigen Nacht
find aus dem Geleitzug 17 feindliche Handels¬
schiffe mit 110 000 BRL. versenkt worden. Acht
von diesen Schiffen mit 50 500 BRT. versenkte
allein das Unterseeboot des Kapitänleutnants
Brien. Mit einer Gesamtversenkungsziffer von
202 000 BRT. steht Prien weitaus an der Spize
aller Unterseeboote. Aus meiteren Geleitzügen ver¬
sentten andere Unterseeboote 43 000 BRT. In=
nerhalb von zwei Tagen haben unsere Untersee¬
boote also nicht weniger als 327 000 BRL. feind¬
lichen Handelsschiffsraumes versentt.

Telegramm des Führers
an Kapitänleutnant Prien

Berlin , 21. Oktober.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat Kapitänleutnant Prien das
Gichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
mit folgendem Telegramm verliehen:

,,An Kapitänleartnant Brien ! In dankbarer
Würdigung Ihres heldenhaften Einsaßes im
Kampfe um die Zukunft unseres Volkes verleihe
ich Ihnen anläßlich der Versenkung von 200 000
Tonnen feindlichen Schiffsrames als fünftem
Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. AdolfHitler."

U-Boots-Kommandanten wetteifern
mit glänzenden Erfolgen

Vergeltungsangriffe der Luftwaffe wirksam fortgesetzt
Wasserwerk in London zerstört

Berlin , 21. Oftober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab Sonn¬abend bekannt:
Deutsche Unterseeboote versenkten in den letzten

Lagen 31 feindliche Handelsschiffe mit insgesamt
173 650 BRT. Hiervon wurden 26 Dampfer aus
start gesicherten Geleitzügen herausgeschoffen.

An diesen Erfolgen ist das unter Führung des
Kapitänleutnants Frauenheim stehende Untersee¬
boot mit 10 Dampfern von 51 000 BRZ., das
Unterseeboot des Kapitänleutnants Kretschmer
mit sieben Dampfern von 45 000 BRT., das
Unterseeboot des Kapitänleutnans Mochle mit
fieben Dampfern von 44 050 BRT. beteiligt.

Zwei weitere Unterseeboote versenkten vier
Dampfer mit 21 000 BRT. und drei Dampfer
mit 12 600 BRT.

Die Luftwaffe sette ihre Vergeltungsangriffe
auf die britische Hauptstadt trob ungünstiger Wet¬
terlage fort. Dabei gelang es, ein lebenswichtiges
Wasserwerk zu zerstören. Bei Angriffen auf an¬
dere Orte Süd- und Mittelenglands erhielt einRüstungswert mehrere schwere Treffer. In Trup¬
penlagern wurden Baracken und Zelte zerstört.In einem Lager trafen Bomben angetretene
Mannschaften.

Auch in der Nacht griffen schwere Kampfver¬bände London mit zahlreichen Bomben aller Ka¬

Lebenswichtiges

liber an und zerstörten Dod- und Industrie¬
anlagen nördlich und südlich der Themse. Weitere
Angriffe richteten sich gegen die Hafenanlagen in
Liverpool und Rüstungswerke in Birmingham,
die zahlreiche Brände zur Folge hatten.

Deutsche Marineartillerieund Fernkampfartille¬
der britischen Küstengewässer fort. Feindliche
Schnellboote, die sich deutschen Versorgungsschif¬
fen zu nähern suchten , wurden vertrieben und
zogen sich unter Nebelverwendung zurück.

Deutsche Marieartillerie und Fernkampfartille¬
rie des Heeres bekämpften feindliche Küstenbatte¬
rien mit Erfolg und beschoffen die Hafenanlagen
von Dover.

=

Verpatzter Trafalgar-Tag
Wilhelmshaven, 21. Oktober

Die deutsche Kriegführung hat durch die plöz¬
lich einsehenden Bligangriffe unserer
U Boots Waffe der Welt eine neue Sen¬
sation bereitet. In das Bild der Operationen
rings um England ist mit der Plöblichkeit, die
alle deutschen Maßnahmen auszeichnet, ein völlig
neuer Zug gekommen . Die gewaltigen Erfolge,
die in den Wehrmachtsberichten vom Sonnabend
und Sonntag gemeldet werden, stellen schlechthinbeispiellose Rekordergebnisse dar.
Es stand ja zu erwarten , daß die deutsche U-Boots¬
Waffe in diesen Kriegswinter unter wesentlich
günstigeren Bedingungen eintreten würde als in
den vorigen. Dafür sprach schon der Umstand des
um die Hälfte verkürzten Anmarschweges aus den
neu gewonnenen Stützpunkten in den französischen
Atlantikhäfen zu dem Operationsgebiet westlich
der britischen Insel. Der andere Umstand
mittlerweile vollzogene materielle
personelle Verstärkung entzieht sich
im einzelnen natürlich unserer Kenntnis , muß
aber, gemessen an den erreichten Erfolgen, nichtminder bedeutsam sein.

- die
und

Man stelle sich vor, was das heißt: Innerhalb
der letzten Tage gingen 337 000 Tonnen auf den
Meresgrund , davon in nur zwei Nächten nicht
weniger als 48 Schiffe! Davon wurden 43 aus
ganz großen und stark gesicherten britischen Ge¬
leitzügen herausgeschossen ! Kein Wunder, wenn
man aus Stockholm hört, daß die Meldungen von
diesen Massenversenkungen sowohl im Auslande
als besonders auch in England wie eine
Bombe eingeschlagen haben. Zuerst hat
man , wie berichtet wird, in London bei der Ver¬
nichtung von 26 Dampfern aus einem einzigen

Britische Brandbomben
auf Berliner Wohnviertel

Ein englisches Flugzeug über Groß-Berlin,
eins auf dem Anflug abgeschossen

Berlin , 21. Oktober
Feindliche Kampfflugzeugegriffen in der Nacht zum
21. Oktober die Reichshauptstadt in verschiedenen
aufeinanderfolgenden Wellen an. Der größere
Teil konnte bereits beim Anflug durch wirksame
Abwehrmaßnahmen zerstreut werden. Einige Flug¬
zeuge, die Berlin erreichten, warfen auf verschiedene
Wohnviertel Brandbomben ab. Getroffen wurden
ausschließlich nichtmilitärischeZiele. Ein Flugzeug
wurde über Groß -Berlin, ein zweites im Anflug

Bei nächtlichen Einflügen nach Nord- und
Westdeutschlandwarfen einige britische Flugzeuge
an verschiedenen Stellen Bomben , ohne militä¬
rischen Sachschaden anzurichten. Dagegen wurden
wieder mehrere Wohnhäuser getroffen. Zwei
eigene Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt .

Britische Geleitzüge - fette Brocken
Deutsche Bomben brachten Londoner Gaswerk zur Explosion

Tausend Meter hohe Stichflamme
Berlin , 21. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab ge=
stern bekannt:

Deutsche Unterseeboote haben in der Nacht vom
19. zum 20. Oftober wieder einen britischen Ge¬
leitzug mit größtem Erfolg angegriffen. Wie be¬
reits durch Sondermeldung bekanntgegeben, sind

nach bisher vorliegenden Meldungen von diesen
Geleitzug in einer einzigen Nacht 17 feindliche
Handelsschiffemit insgesamt 110 000 BRT. ver¬
senkt worden. An dieser Versendungsziffer ist das
Unterseeboot des Kapitänleutnants Prien mit
8 Schiffen von zusammen 50 500 BRT. maßgeb¬
lich beteiligt. Brien bat damit als erster der -

-

Geleitzuge an einen Einzelfall geglaubt. Man
mußte sich eines anderen belehren lassen, als die¬
sem ersten Schlag prompt der zweite folgte. Die
in den letzten Tagen in England immer lauter
und banger gewordene Frage , was Adolf Hitler
jezt tun werde, hat nunmehr eine erste Antwort
gefunden. Und wieder einmal war diese Antwort
gänglig unerwartet , denn ganz England
starrte wie hynotisiert soweit ihm unter den
fürchterlichen Schlägen der deutschen Luftwaffe
Zeit dazu blieb, und soweit ferner die Invasions¬
furcht dies zuließ auf die befürchtete Offensive
in Aegypten. Und nun diese fürchterliche Ueber¬
raschung, die mit einem Schlage die letzte bri¬
tische Hoffnung, die großen und von starken See¬
streitkräften gesicherten Dampferflotten mit
Grubenholz und Waffen aus Kanada und USA.,t Fleisch und Getreide aus Südamerika und
Australien , mit Erzen und Del, mit Wolle und
Baumwolle und all dem vielen anderen Bedarf
würden die Versorgung der britischen Insel ge¬
währleisten, zerschlägt ! Man kann verstehen , wie

deutschen Kriegsmarine auf die Briten wirfen
niederschmetternd dieser neue Schlag der

muß.
Ausgerechnet am heutigen Montag wollte man

in England den Trafalgar - Tag" feiern
Diese Feier , bei der der alte Nelsonsche Offen
sivgeist" zwar nicht in Taten, wohl aber in Wort¬
ten zur Auferstehung gebracht werden sollte, iſt
d Briten gründlich verpakt worden. Churchill
und Konsorten können gewiß sein, daß der Würge¬
griff unserer U-Boote immer schärfer und härter
werden und das Leben in England vollends zur
Hölle machen wird. Es bleibt bei dem Wort des
Führers: wird,,England nieder =

brechen!"

auf die Reichshauptstadt durch Flakartillerie ab¬
geschossen .

Der Abwurf von Brandbomben auf Berliner
Wohnviertel zeigt eindeutig, daß von vornherein
eine reine Terrorattion gegen dieBibilbevölkerung beabsichtigt war. Der
neue Anschlag auf die arbeitende Bevölkerungder
Reichshauptstadt reiht sich würdig in die lange
Reihe der britischen Verbrechen an Gut und Leben
der deutschen Zivilbevölkerung ein . Die Engländer
aber haben es diesen befohlenenTerroraktionen zu
verdanken , daß die Härte der deutschen Ver¬
geltungsaktion fie Tag für Tag mit aller Schwere
trifft und weiter treffen wird.

Boot-Kommandanten die 200 000-Grenze über¬
schritten. Mit einer Gesamtversenkungsziffer von
202 000 BRT. feindlichen Handelsschiffsraumes
steht er meit an der Spize der Versenkungsziffern.
Das Unterseeboot des Oberleutnants zur See
Endraß hat durch seinen Angriff in der lezten
Nacht das bisherige Versendungsergebnis seiner
Unternehmungen auf 44 000 BRZ. gesteigert.
Ein anderes Unterseeboot meldet die Versendung
von insgesamt 43 000 BRT. aus britischen Ge¬
leitzügen. Innerhalb von zwei Tagen sind damit
durch die Vernichtung von zwei Geleitzügen und
einige Einzelunternehmungen insgesamt 327 000
BRT. versenkt.

Die Luftwaffe fezte am gestrigen Tage troß un¬
günstiger Wetterlage die Angriffe auf die bri¬
tische Hauptstadt und andere friegswichtige Ziele
in Mittel- und Südengland fort . In der Nacht
griffen stärkere Verbände in rollendem Angriff
London an und warfen große Mengen Bomben
teilweise schwersten Kalibers ab. Dabei wurden
insbesondere nördlich der Westindia-Docks, am



Gaswerk von Greenwich , bei den Handley-Page¬
Flugzeugwerften, bei einem großen Wasserwerk
und an mehreren Bahnhöfen zahlreiche große,
weithin sichtbare Brände hervorgerufen und bis
zu 1000 Meter hohe Stichflammen beobachtet.
Schwere Kampffliegerverbände griffen die Hafen¬
anlagen von Liverpool, Industriewerte von Co¬
ventry und sonstige wichtige Zentren in Süd- und
Mittelengland an und belegten Bahnlinien mit
Bomben.

Der Feind unternahm keine Angriffe auf deut¬
fches Gebiet.

26 in einer Nacht
150 000 BRT. aus einem einzigen Geleitzug

versenkt
Berlin , 21. Oktober.

Wie zu dem außerordentlichen Erfolg unserer
Unterseebootwaffe, den der Wehrmachtsbericht
vom Sonnabend meldete, noch näher bekannt !
wird, entfielen von den 31 versenkten Handels¬
schiffen allein 26 schwerbeladene Dampfer aus
einen einzigen gesicherten Geleitzug, der von meh¬
reren Unterseebooten angegriffen wurde.

In einer einzigen Nacht wurden diese 26 für
England bestimmten Schiffe mit etwa 150 000
BRT. aus dem Geleitzug herausgeschossen und
versenkt.

26 große Dampfer, beladen mit friegswichtigen.
Gütern , mit Ausrüstungen , Kriegsmaterial , Klei¬
dung, Lebensmitteln , wichtigen Rohstoffen, Waf¬
fen, furz all den Dingen, die es England ermög
lichen sollten, seinen Krieg zu verlängern , sind
furz vor dem Einlaufen in den sicheren Hafen denn
würgenden Zugriff der deutschen Unterbootwaffe
in einer einzigen Nacht zum Opfer gefallen. Dies
ist der größte und erfolgreichste Sammelangriff
unserer Unterseeboote auf einen einzigen großen
britischen Geleitzug, der bisher stattgefunden hat.

Küstenartillerie
vertreibt britische Zerstörer

Berlin , 21. Oftober.
Am 18. Oktober früh wurden vor Dover bri¬

tische Zerstörer gesichtet. Deutsche Küstenartillerie
führte einen Feuerüberfall aus, woraufhin die
Zerstörer mit Höchftfahrt nach den Downs zurüd¬
liefen. Dieser Versuch leichter britischer Seestreit=
fräfte, in den Kanal vorzustoßen, wurde hierdurch
erfolgreich verhindert .

Schwere Verheerungen
durch deutsche Artillerie

Feindliche Handelsdampfer im Hafen von Dover
beschossenBerlin , 21. Oktober .

Am frühen Nachmittag des 20. Oftober be=
schoß schwere Artillerie des Heeres und der Kriegs¬
marine zwei große feindliche Handelsdampfer von
je etwa 10 000 BRT. im Hafen von Dover. Die
Schiffe und die Hafenanlagen wurden mit einer
Reihe deckender Salven belegt, die schwere Ver¬
heerungen anrichteten. Im Anschluß hieran he¬
schloß eine feindliche Fernkampfbatterie die fran¬
zösische Kanaltüfte mit wenigen Schüssen . Einige
Einschläge fielen auf das offene Hinterland , ohne
irgendwelchen Schaden anzurichten.

Dier englische Schiffe verloren
New York , 21. Oktober

New Yorker Schiffahrtskreise gaben kürzlich den
Verlust von vier englischen Schiffen bekannt:
Frachter Orangemeer" (5775 BRT.), Passagier¬
dampfer „Queen" (1162 BRT.), Frachter „Ma¬
vis" (935 BRT.) und Trawler River Clyde"
(276 BRT.).

London muß Siegesmeldung widerrufen
,,Don einem Invasionsverfuch am 16. September nichts bekannt"

Stockholm, 21. Oftober
Durch das allgemeineRätselraten in London, n

und wann ein Einfall in das Infelreich erfolgt.
verstieg sich das britische Luftfahrtministerium am
Freitag zu der Erklärung, daß nach Informationen
aus zuverlässigerneutraler Quelle am 16. Septem=
ber ein Invasionsversuch durch die Aktivität der
RAF. zunichte gemacht worden sei.

Deutsche Truppen, die die in den Kanalhäfen
Liegenden Schiffe bestiegen hätten, seien gezwungen
gewesen, die Fahrzeuge zu verlassen . Die Londoner
Presse veröffentlichte daraufhin ant Sonnabend
große Schlagzeilenberichtemit Ueberschriften wie:

Deutscher Invasionsversuch siegreich zurückge=
schlagen", und machte den Lesern in diesem Zu
fammenhang Mitteilung von neuen Erfolgen der
englischen Luftwaffe.

Lange ließ sich jedoch dieser völlig aus den
Fingern gesogene Schwindel nicht aufrecht halten.
Bereits 24 Stunden nach der Erklärung des Luft¬
fahrtsinisteriums fab sich der Londoner Rundfunt i
im Auftrage der Regierung gezwungen , zu erklären,
von einem deutschen Invafionsverfuch am 16. Sept.
sei in London nichts bekannt.

Lügen-Reuter erfindet Erfolge
Was an Phantasieberichten den verzweifelnden

Londonern zugemutet wird
Berlin , 21. Oktober

Je verheerender der Bombenhagel auf London
niedergeht, umso mehr bemüht sich Churchin , in
den Erfolgsberichten" der RAF . ein Gegengewicht
zu schaffen. Die Meldungen des Nachrichtendienstes
des britischen Luftfahriministeriums find geradezu
ein Gradmesser für die Wirkung der deutschen
Bomben in England. So läßt der alte Lügner jetzt
durch Reuter folgendes Phantasieprodukt über
,,Heldentaten" britischer Flieger in Berlin ver¬

breiten, über das die Einwohner der Reichshaupt¬
stadt baß erstaunt sein werden:

Aus glaubwürdigen neutralen Quellen erhält
man neue Informationen , aus denen die Wirksam=
Seit der Angriffe hervorgeht, die die NAF. auf
militärische Ziele (?) in Deutschland unternimmt.
Noch Aussagen eines neutralen Beobachters warden
in Berlin ausgedehnte Beschädigungen verursacht.
Mehrere Fabriken, die wesentliches Kriegsmaterial
fabrizieren, sind zum Teil zerstört."

Die ausgedehnten Beschädigungen “ und die
..zerstörten Fabriken" in Berlin sind nur in der
Phantasie der Engländer zu finden, die mit solcher

Dollkommen phantastische Gerüchte!
Der dänische Generalfonful dementiert im Ausland
verbreitete Gerüchte über die Wirkung britischer

Luftangriffe auf Hamburg
Kovenhagen, 21. Oftober

Der langjährige dänische Generalkonsul in Ham¬
burg, Gesandter Jde, der gerade nach einem mehr¬
wöchigen Aufenthalt in Hamburg nach Dänemark
zurückgekehrt ist, dementiert Pressevertretern gegen¬
über die Gerüchte, wonach Hamburg nach Bomben¬
angriffen, die besonders den Hafen und die Dock¬
anlagen betroffen haben, mehr oder weniger zer¬
stört sein solle. Diese Gerüchte sind, sagt der Ge¬
sandte Jde, vollkommen phantastisch .

Es ist wahr , daß Hamburg mindeſtens ein halbes
hundertmal Gegenstand nächtlicher feindlicher
Fliegerbesuche gewesen ist, aber es ist ebenso wahr,
daß man sich sehr gut in Hamburg umsehen muß
und viel Zeit haben muß, um die Stellen zu finden,
wo Schaden angerichtet wurde.

Von Schäden, die irgendwelche militärische Be¬
deutung haben könnten , ist überhaupt nicht die

Illusionsagitation gefüttert werden. Ebenso kann
jeder Berliner die weiteren Behauptungen dieser
lügnerischen Reutermeldung nachprüfen, wonach
das ,,Berliner Hauptpostamt beinahe völlig ver¬
nichtet" und einige der größten Gasanstalten der
Stadt aufs schwerste beschädigt sind, wonach weiter
durch die britischen Angriffe die Eisenbahn¬
verbindungen „ befonders vom Potsdamer und An¬
halter Bahnhof sowie Güterbahnhöfe und wichtige
Eisenbahnverbindungen außerhalb der Stadt be=
schädigt sind". Der Berliner kann daran überhaupt
die „ Verläßlichkeit “ der engliſchen Berichterstattung
ermessen.

Rede. Im Hafen ist alles praktisch gesprochen un¬
verändert .

Ein Teil von einem Kontorgebäude ist getroffen
worden, aber der Schaden ist längst repariert und
tein Zeichen irgendeines aktuellen Schadens ist im
Hafen zu finden, selbst wenn man ein paar Stun¬
den in dem großen Gebiet herumfährt , wie ich es
getan habe.

Hier und da, besonders in den Arbeiterwohn¬
vierteln, sind einige Häuser getroffen worden, und
bon Zeit zu Zeit haben ja auch die offiziellen deut¬sen Mitteilungen von einzelnen Fällen von
Zoten und Verwundeten gesprochen, aber das ist
natürlich unvermeidlich , wenn eine Stadt von der
Ruft her angegriffen wird.

Jde erklärte weiter, daß von den Dänen , die in
Hamburg lebten, keiner materiellen oder anderen
Schaden erlitten habe, wobei er hinzufügte, daß in¬
folge der vielen dänischen Arbeiter, die nun in
Deutschland Beschäftigung gefunden hätten, die
dänische Kolonie in Hamburg sehr groß geworden
fei und mindestens 20000 Dänen inHamburg lebten.

Alle fünf Minuten kam eine neue Welle
Bombardementin der Nacht zum Sonntag noch heftiger als in den beiden vorhergehenden nächten Arbeits¬
lose Grubenarbeiter als Räumungsmannschaften- Die Hälfte der Londoner Bevölkerung lebt unter der Erde

standen auch viele Brände, aber sie wurden schnell ! Einsages britischer Pioniertrup¬
ausgelöscht oder unter Kontrolle gebracht.

Berlin , 21. Oktober
Die deutsche Luftwaffe griff auch während der

Nacht zum Sonntag an. Agenturmeldungen zu¬
folge tit beträchtlicher Sachschaden und eine An¬
zahl Unfälle verursacht worden." Diese furze, aber
vielsagende Meldung des Londoner Nach =richtendienste s läßt erkennen, daß die
intensiven deutschen Vergeltungsangriffe mit un¬
verminderter Wucht und Stärke anhalten .

Noch weiter geht der amtliche Bericht des bri=
tischen Luftfahrtministeriums , der mit bemerkens¬
toerter Offenheit feststellt : Die feindliche Luft¬
offensive wurde in der letzten Nacht fortgefeßt und
zwar etwas ausgedehnter, als sie es vorher war.Sie war am stärksten während der ersten Stun¬
den nach Hereinbruch der Nacht, als drei Haupt¬
angriffe vorgetragen wurden, nämlich gegen Lon¬
don, gegen Mittelengland und gegen Städte im
Nordwesten.

Die beiden legten Angriffe hörten um Mitter=
nacht auf; aber der gegen London dauerte die
ganze Nacht hindurch mit Ausnahme einer kurzen
Zeit in den ersten Morgenstunden . In London
und seiner Umgebung wurden viele Grplosivbom=
ben abgeworfen und einer großen Anzahl von
Gebäuden wurden Schäden zugefügt. Es ent=

Der Angriff auf Mittelengland wurde haupt¬
sächlich gegen eine Stadt gerichtet, wo einige
Brände entstanden und Geschäftshäusern und
Handelsgebäuden einiger Schaden zugefügt wurde.Im Nordwesten fielen Bomben auf die Ufer des
Mersey und einige Städte. Außerdem fielen
Bomben an vereinzelten Punkten Englands undWales .

Ganze Teile Londons in Schutt
und Asche

Selbst der patriotischsteBewohner Englands",
so berichtet Associated Preß in einem längeren
Kabel, kann nicht länger leugnen, daß London
durch die Luftangriffe hart getroffen wurden.
Ganze Teile der Stadt liegen in Schutt und
Asche. Die Hälfte der Bevölkerung lebt unter der
Erde. Es gibt ganze Bezirke ohno Gas, Wasser
und Elektrizität . London und seine Vororte sehen
nicht mehr schön aus.

Welches Ausmaß die Zerstörungen haben, geht
auch aus einem Bericht von ,,Svenska Dag¬
bladet" hervor, in dem über das Ergebnis des

Reichsführer 44Himmler inSpanien „Die Deutschen behalten den Luftvorsprung"Madrid, 21. Oktober
Auf Einladung der spanischen Regierung traf

am Sonnabendvormittag der Reichsführer und
Chef der deutschen Polizei, Heinrich Himmler, zu
einem mehrtägigen Besuch ein.

Auf dem Paseo del Espolon , wo die Autos nach
Burgos einfahren, hatten sich eine große
Menschenmenge sowie Formationen der Falange
eingefunden, die den Reichsführer mit stürmischen
Hochrufen auf Deutschland und Spanien, auf den
Führer und Franco begrüßten.

Sonntag traf Reichsführer 4 Himmler in der
spanischen Hauptstadt ein. Außenminister Suner
hatte sich zu seiner Begrüßung eingefunden.
Außenminister Serrano Suner empfing Reiche¬
führer Himmler zu einer längeren Unter¬
redung. Der Reichsführer begab sich dann in Be
gleitung des Botschafters in den Pardo-Palast des
spanischen Staatschefs . General Franco hatte mit
ihm in Gegenwart des Außenministers Serrano
Suner und des ProtokollchefsBaron de las Torres
eine einstündige Unterredung.

Am Nachmittag fand zu Ehren des Chefs der
deutschen Polizei ein Stierkampf statt. Der
Reichsführer wurde bei seinem Eintreffen in der
Arena von begeisterten Hochrufen empfangen,
während die Kapelle die deutschen Hymnen spielte,
die zum Abschluß sogar gesungen wurden.Zu Ehren Himmlers fand Sonntag abend im
Gebäude des Politischen Ausschusses der Falangeein Empfang statt, zu dem Außenminister Ser¬rano Suner geladen hatte. Die Veranstaltungverlief im herzlichen Einvernehmen.

Kopflose Lügen
Berlin, 21. Oktober

Die Churchillschen Illusionsmacher haben offen¬
fichtlich einen besonders großen Bluffnötig, um den bedrückten Gemütern der Londoner
sozusagen mit der Injektionssprize neuen Mut
einzuflößen. Die Erfolge der deutschen U-Boot¬
Waffe sind ihnen derart furchtbar in den Magen
geschlagen, daß sie eine schlechthin blödsinnigeLüge in die Welt gesezt haben, nämlich: die An¬griffe der RAF. auf deutsche Truppen hätten200 000 Tote verursacht!

Auf ein paar Nullen mehr beim Lügen oder
weniger beim Eingestehen eigener Verluste kommtes Churchill und Bluff Cooper bekanntlich nichtan. Aber dieser Zahlenbluff ist doch wohl das
Hirnverbrannteste, was sie sich jemals geleistethaben. Toller geht's wirklich nimmer, und es gibtnur eine Erklärung dafür : Sie beginnen vorAngst kopflos zu werden!

,,England kann nicht frohlocken"
Störungen der Kriegsindustrie füh¬ren könnten. Die Engländer könnten auch in denletten sechs Wochen kaum mehr Flieger erfett
haben, als in Luftkämpfen zugegebenerweisever¬loren gingen. Die Ueberführung Tausender eng

New York, 21. Oktober | Winter über weiter anwachsen, zu ernstenDer Militärsachverständige der ,,New York
Times" schreibt : Troß Herannahen des Winters

habe England feine Veranlassung, über die Kriegs¬
lage zu frohlocken. Eine Anzahl ungünstiger Fat¬
toren in der englischen Kriegsbilanz könnten nicht
übersehen bder unterschätzt werden. Erstens feien
die englischen Gegenschläge viel schwächer; dem
gegenüber stelle die deutsche Luftoffensive eine un¬
aufhörliche und durchschlagende Aktion dar.

Zweitens sei es Tatsache , daß die Deutschen trok
des Herbstwetters unablässig weiter gegen die eng=
lischen Industriezentren anstürmten. Die ver=
blüffende Verringerung der deutschen Verluste, die
sich selbst aus den englischen Ziffern ergebe, sei
noch völlig ungeklärt und gehe vielleicht zurück auf
die Benutzung schneller Kampfbomber, die Aus=
nukung auch der ungünstigenWetterlage sowie aufdie ungenügende Anzahl englischer Kampfflugzeuge
und Piloten, um dauernde Luftpatrouillen durch¬
zuführen.

Drittens müßten die deutschen Bombardements
auf die Dauer eine Wirkung haben, die, falls sie den

pen gemeldet wird.
Diese Truppen mußten eingesezt werden, so

heißt es hier, weil bie Londoner Bergungsmann¬
schaften und sonstigen Formationen bei weitem
nicht ausreichten, um die durch Trümmer gesperr
ten Straßen freizulegen und die unsicheren
Mauerreste niederzureißen. Es ist vorgesehen ,
daß man an 11 000 arbeitslose Grubenarbeiter
aus Südmales nach London bringt, um sie als
Räumungamannschaft einzusehen.

Deutsche Flugzeuge in größten
formationen

Ueber die Angriffe in der Nacht zum Sonn¬
abend heißt es in einem Telegramm der amerika¬
nischen Nachrichtenagentur Associated Preß: ,,Die
deutschen Flugzeuge sind in größten Formationen
gekommen. In jeder Welle konnte man 15 bis
20 Maschinen zählen und alle 5 Minuten fam
eine neue Welle. In den ersten zwei Stunden
zählte man vom Gebäude der Affociated Preß=
Agentur aus 17 Bombenexplosionen. Der Boden
bebte von den explodierenden Bomben und das
Gebäude zitterte in seinen Grundfesten. Einige
Feuer waren ausgebrochen. Außerhalb Londons ,
in den Midlands und im Südosten herrschte eben¬
falls lebhafta Tätigkeit" . Hier war das Flat¬
feuer weniger häufig als die Explosionen der
Bomben .

"

Troß der Ballonsperre sind die deutschen Flug¬
zeuge zum Bombenmurf tief heruntergegangen.
Berschiedene Bezirke Londons wurden gleichzeitig
angegriffen.

Auch United Preß meldet aus London die
Wiederaufnahme schwerer deutscher Luftangriffe .
Etwa 60 deutsche Flugzeuge hätten die Verteidi¬
gungsliniedurchbrochen und Bombengeworfen.

lischer Flugschüler nachKanada beweise weiter, daß BritischeVerteidigungimmergeringerdie deutschen Bomben und das schlechte Wetter die
englische Nachwuchsschulung stark behinderten.Sodann sei es bestimmt schwer, in einem ständigbombardierten Lande die Flugzeugproduktion auf¬
recht zu erhalten , geschweige denn, sie zu steigern.Daraus müsse man schließen, daß die Deutschen denLuftborsprung beibehielten.

Auf die Dauer müsse England auch die Schiffs=
berluste empfindlich spüren, so daß vor Ende desWinters bestimmt mit erneuten englischen Ver
suchen zu rechnen sei, weitere Schiffe aus den Ver¬einigten Staaten zu erwerben.

Abschließend müsse festgestellt werden, daßDeutschland weiterhin die Initiative behalte und
England die Fortsekung intensiver Bombenangriffeden Winter über zu erwarten habe.

Wieder japanische Bomben aufBurmaftraße
Brücken, Laftwagenkolonnen und munitionsfabrikerfolgreich angegriffen

Tokio , 21. Oktober | verbindung zwischen den Provinzen TschetiangundNiangsi durchschnitten und die Tschungting-Chinessen damit einer ihrer legten Berbindungen zumMeere hin beraubt . Am 17. Oftober wurde die
Stadt Tschufi in Tschekiang erobert, wo den Ja¬
panern ungeheure Mengen an militärischen Aus¬
rüstungsstücken und wichtigen Vorräten in die Handfielen,

Japanische Marineflugzeuge führten am Sonn¬
tag einen zweiten Bombenangriff auf die von
den Engländern zur Verlängerung des Krieges
in China vor einigen Tagen wieder eröffnete
Burma-Straße durch. Sie hatten den Auftrag ,
vor allem wichtige Brücken zu zerstören.

Dieser Auftrag ist, wie die Berichte besagen ,
trot teilweise schlechter Sicht und Wolkenbildung
über den Gebirgen der Provinz Yunnan erfolg¬
reich durchgeführt worden . Außerdem haben die
Flugzeuge mehrere Lastwagenkolonnenangegriffen,
auseinandergesprengt und zerstört. Eine zweite
Bombenformation hat erneut in der Gegend süd¬
westlich von Mengtse militärisch wichtige Fabrik¬
anlagen angegriffen und erfolgreichunter anderem
eine Munitionsfabrikbombardiert .

Japanische Offensiveerfolgreich
Schanghai, 21. OktoberIn einem schneidigen Vorstoß von Hantschouausjübwärts haben japanische Truppen die Eisenbahn¬

Zofio, 21. Oftober
In Fortsegung der heftigen Offensiven an den

verschiedenen Fronten besetzten die japanischenStreitkräfte am 19. Oftober Tsienschan, 50 fm
nordwestlich Anfing auf dem Nordufer des Vangtse.

st

Dellieferungen für Japan aus Niederländisch¬
Indien

Tokio , 21. Oftober
Die japanische Presse verzeichnet Berichte aus

Batavia, wonach bei den japanisch-niederländisch¬
indischen Wirtschaftsbesprechungen Einigkeit hin¬
sichtlich der Dellieferungen erzielt worden sei.

Das russische Militärblatt ,,Krasnaja Swies¬da" schreibt in einem Bericht u. a.: Die deutschen
Luftangriffe wären nach wie vor gegen Rüstungs¬
objekte und Industrien im Londoner Gebiet ge=
richtet und verfolgten den 3med , die englische
Jagdfliegerei auf ihren eigenen Flugpläßen zu
vernichten, sowie die Stüßpunkte der britischen
Flotte an der Südküfte zu zerstören. Gleichzeitig
solle durch die heftigen Schläge der deutschen Luft¬
waffe der Widerstandswille der Engländer ge=
lähmt werden. Im besonderen hebt das Blatt
hervor, daß die britischen Jagdflugzeuge sich häu¬
fig zur Abwehr der deutschen Tagesangriffe über=
haupt nicht mehr zeigen, und daß die Verluste
der deutschen Luftwaffe bei den ausgedehnten
nächtlichen Bombenangriffen sehr gering sind.

Düftere und gefährliche Tage
zu erwarten

Wie Sonntag mittag Reuter meldet, hat Ar¬
thur Greenwood, Minister ohne Portefeuille und
Mitglied des Kriegskabinetts , in einer Rede in
Wakefild in Yorkshire erklärt, daß Großbritan¬
nien heute verteidigt werde wie noch nie in seiner
Geschichte. Das Geficht Großbritanniens ist von
Narben gekennzeichnet ", so sagte er u. a.,,,aber
seine Moral ist unverändert und unbesiegbar."
Der Minister fonnte dann aber nicht umhin ,
seinen Hörern mitzuteilen , daß düstere und ge=
fährliche Tage vor ihnen lägen.

80 Morgen Oelfelder in Flammen
Explosion in einer Delraffinerie in Amerika

New York, 21. OktoberIn der Raffinérie der General Petroleum
Corporation in Torrance ereignete sich eine fol¬
genschwere Explosion. Die Detonation war so
start, daß sie selbst in weiterer Entfernung als
Erdbeben empfunden wurde. 80 Morgen Del¬
felder sind in Brand geraten. Nach den bisherigen
Meldungen wurde bei der Explosion ein Mann
getötet und einer schwer verleẞt.



Britenbomben auf das Fieler Siffloß | Die italienischen WehrmachtsberichteWertvolle Bibliothek vernichtet
Riel, 21. OftoberIn der Nacht zum Sonnabend haben britische

Flieger abermals auf Churchills Geheiß das repräsentative, jahrhunderalte Kieler Schloß mit Bom=
ben belegt. Ein Bild sinnloser Zerstörung bietet
das ehrwürdige, jahrhundertealte Baudenkmal, an
dem viele Geschlechter arbeiteten. Eine Spreng¬
bombe hat einen Teil eines Stockwertes eingerissen .In den Schloßanlagen liegen die Bücher der hier
untergebrachten schleswig -Holsteinischen Landes¬
bibliothet verstreut, einzigartige Dokumente von
geschichtlicherBedeutung und Zeugen schleswig-hol¬
steinischer Vergangenheit.

Hunderte und aber Hunderte von Büchern sind
bernichtet und ganze Bücherregale zerstört. Es ist
schon so, wie es der Leiter der schleswig -Holsteini
schen Landesbibliothet, Landesbibliothekar Dr. Vol.
quart Pauls , ausgesprochen hat: Was hier ver¬
nichtet worden ist, ist ein Verlust für ganz Deutsch¬
land , ja für die ganze zibilisierte Welt; denn diesem
Angriff find Dokumente zum Opfer gefallen , die
ein Gesamtbild der Entwicklungsgeschichte unserer
Nordmark geben.

Reichskundgebung desns.-Lehrerbundesin Pose .
Posen, 21. Dttober

Die Besichtigungsfahrt des Reichswalters desNS.-Lehrerbundes Gauleiter Wächtler durch
den Reichsgau Wartheland fand am Sonnabend
mit einer Reichsfundgebung des NS.-Lehrerbundesin der Messehalle in Posen ihren Abschluß .

Den Höhepunkt der Kundgebung bildete die sym¬
bolische Uebergabe der Oftlandspende der Schüler
und Erzieher aus allen Gauen Großdeutschlandsan
die deutschen Schulen der Oftgebiete sowie die Ver¬
fündung der Preisträger des Silf-mit"-Preises
und des Hans -Schemm-Preises .In seiner wiederholt von Beifall unterbrochenen
Rede verkündete Gauleiter Wächtler die Träger des
Hilf-mit"-Preises 1939/40 : 1. Mar Breuel, 2.Willi

Ebel, 3. Gerhard Dabel, der als Preisträger des
vorigen Jahres mit einem Sonderpreis ausgezeich
net wurde. Der Hans -Schemm -Preis für die besten
Jugendbücher wurde an folgende Dichter verliehen:
1. Hans Waßlic , 2. Otto Boris, 3. Frau MarianneBaumann-Scheel. Die anwesenden Dichter nah¬
men die Preise aus der Hand des Gausetters selbst
entgegen.

Ueber 130 Dermißte in Torello
Zahlreiche Opfer der Ueberschwemmungs¬

katastrophe in Katalonien
Barcelona , 21. Oftober

Der Ueberschwemmungstatastrophe in Kata¬
lonien sind zahlreiche Menschen zum Opfer gefal=
len. Allein in der Ortschaft Torello übersteigt die
Zahl der Vermißten bereits 130 Personen. Anch
in dem nördlich von Bich gelegenen Ort Manlleu
ist die Zahl der Vermißten sehr groß. Die Ber¬
gungs- und Hilfsaktionen sind sehr erschwert, da
die Wassermassen und Erdrutsche überall fast un¬
überwindliche Schwierigkeiten bereiten.

Auch in Tortosa und Umgebung regnet es seit
Freitag in Strömen. Ganze Stadtteile von Tor¬
tosa liegen unter Wasser. In der Umgebung
wurde durch den wolkenbruchartigen Regen fast
die gesamte Reis- und Olivenernte vernichtet. Der
Ebro führt Hochwasser. Ueberall wurden in der
Nähe des Ebroflusses die Ortschaften und Gehöfte
geräumt , da man auch hier mit einer Katastrophe
rechnet.

Aus Pamplona wird bekannt, daß die spanischen
Nordprovinzen, besonders Navarra, ebenfalls von
wolkenbruchartigem Regen heimgesucht werden.
Die Ueberschwemmungenhaben einen großen Teil
der Wein-, Bohnen- und Obsternte vernichtet.

Wie aus dem vom Unwetter heimgesuchtenGe¬
biet bekannt wird , belaufen sich die Schäden alleinin der Ortschaft Torello und Umgebung auf zirka40 Millionen Beseten.

mehrere Ortschaften zerstört
Bern, 21. Oftober

Die wolkenbruchartigen Regensälle, die in Kata¬Ionien so schwere Verheerungen anrichteten, haben
auch im französischen Pyrenäengebiet furchtbaren
Schaden verursacht. Nach den ersten vorliegenden
Schägungen der französischen Regierung machen die
einstweiligen Gesamtschäden mehr als eine Mil¬
liarde Franken aus, Jm Tetetal sind 60 Häufer
fortgespült worden, darunter fünf Hotels und ein
Sanatorium. In Perpignan wurde ein Teil der
Bevölkerung evakuiert. 140 Schwerkrankekonnten
unter Lebenseinsog des Personals aus den Kran=
fenhäusern von Perpignan gerettet werden. Ka
Preste oberhalb von Prat-de-Molle ist verschüttet
worden. Die Aerzte dieser Station wurden von
den Fluten fortgerissen. 63 Häuser sind in Amelie¬les -Bains vernichtet. 25 Menschen allein sind in
diesen Ortschaften verschollen. Arles -sur-Tech ift
vollständigdem Erdboden gleichgemacht . Das Elek¬
trizitätswerk von Pas-de-Loup ist vernichtet.

Warum Chamberlain nach
München kam

Stockholm , 21. Oktober
Ein Eingeständnis , das für die Kriegsschuld¬

frage von historischer Bedeutung ist, veröffentlicht
die ,,Times" in ihrer Ausgabe vom 5. 10., die erst
jezt im Original vorliegt. Das Blatt beschäftigt
sich mit dem Rücktritt Chamberlains , dessen Ver¬
dienste um England vor allem während der Mün¬
chener Tage des Jahres 1938 nochmals hervor¬
gehoben werden.

Wenn die Geschichte dieser Zeiten einmal ge¬
schrieben wird, erklären die „Times" wörtlich,
wird es nicht vergessen werden, daß Chamberlains
Politik uns und Frankreich ein Jahr Frist gab,
um uns auf den Krieg vorzubereiten. Diese Frist
habe England infolge seiner mangelhaften Rü¬
stungsbereitschaft und Frankreich wegen der dort
herrschenden sozialen, wirtschaftlichen und finan
ziellen Verwirrung nötig gehabt.

DieseDas Blatt schließt mit den Worten :
Tatsachen werden heute oft vergessen, aber der
Historiker, der unparteiisch die Geschichte dieser
Beit schreibt, wird sie nicht vergessen .

Die Times" fönnen versichert sein, daß die
Geschichte die Rolle des Kriegstreibers Chamber¬
lain und seiner verlogenen Politik im Jahre 1938
ebenso beurteilt, wie es die „Times" tut.

Ein harter Schlag für die Briten
Wirksame Angriffe auf das Oelzentrum der Insel Bahrain im Persischen Golf

Rom , 21. Oftober
Der italienischeWehrmachtsberichtvom Sonn¬tag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be=fannt: In der Nacht zum 19. Oktober hat einerunserer schweren Bomberverbände nach einem

langen Flug von ca. 4500 fm einen Angriff aufdas Delzentrum der Insel Bahrain des englischenBesizes im Persischen Golf durchgeführt. Die aus
Delraffinerien Delleitungen , Depots bestehendenZiele sind wirksam getroffen worden, was einigeriesige , aus weiter Ferne sichtbare Brände ver=
rieten. Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.In Nordafrika hat unsere Luftwaffe militäri¬
sche Läger bei Rafel el Rum, längs der Fahr¬straße von Marsa Matrut, Flugzeuganlagen und
Baradenlager bei Maaten Bagush und Fuka so¬mie die Eisenbahnlinie und die Flugzeuganlagenbei El Daba bombardiert . Alle unsere Flugzeugesind zurückgekehrt .

Die feindliche Luftwaffe hat Bardia und Hal¬faia mit Bomben belegt, ohne weder Opfer nochSchaden zu verursachen und hat erneut in Ben¬
gasi zahlreiche Brand- und Explosivbomben aufden Hafen und die Wohnviertel abgeworfen, wo=bei einige Häuser im Araberviertel getroffenwurden. Weder Opfer noch Schaden an Militär¬zielen.In Ostafrika ist ein von feindlichen motorisier¬
ten Truppen versuchter Angriff gegen Gherilleunter Teilnahme unserer Flugwaffe glatt zurück¬
gewiesen worden.

Feindliche Flugzeuge haben Einflüge auf To¬
dignac (Rudolffee), Barantu , Decamere und
Massano somie auf einige Ortschaften ohne Gr=
gebnisse barchgeführt, wo unbedeutender Schadenangerichtet wurde und einige Verwundete zu ver=
zeichnen sind.

Bis ins Herz Asiens hinein
Rom , 21. Oktober

Zu dem im italienischen Wehrmachtsberichtbom Sonntag gemeldeten italienischenAngriffaufdas englische Petroleumzentrum von Bahrain
betont der italienische Rundfunk, daß die ita=
lienische Luftwaffe nunmehr nach den erfolgreichen

Bombardierungen der wichtigsten englischen Posi¬tionen im Mittelmeer ihre Aftionen bis insHerz Asiens hinein ausgedehnt habe. Die
italienische Flugwaffe habe damit den längsten
Kriegsflug durchgeführt, und zwar über weiteMeer- und Wüstenstrecken , die bisher erstmals ein
Flugzeug gesehen hatten. Die Entfernung einesFlugmeges sei um 1200 fm länger gewesen , als
die Ueberfliegung des Südatlantik von Dakaraus.

Bedeutsam an der Aktion sei die Tatsache, daß
diese Leistung nicht etwa einen vereinzelten Re¬ford darstelle, sondern von einem Verband nor=
maler italienischer Bomber schweren Typs durch¬
geführt worden sei. Der Flug habe sich bei voller
Belastung der Flugzeuge mit Brennstoff undBomben wie ständig wechselnden atmosphärischen
Verhältnissen außerordentlich schwierig gestaltet.Unter dem Befehl ihres fühnen Kommandanten
hätten die Flugzeuge, die feinerlei Möglichkeit
hatten , die Flugroute zu ändern , und auf der
ganzen Strecke fast blind fliegen mußten sicherihr Ziel erreicht und ihren Auftrag voll durchge=führt. Starke Brände und hohe Rauchwolfen zeig=ten die Wirksamkeit der italienischen Bombenein¬
schläge.

Die Engländer , so heißt es in dem Bericht des
italienischen Rundfunks , hätten diesen entscheiden =
den Schlag der italienischen Luftwaffe auf Bah¬
rain, das wegen seiner geographischen Lage über¬haupt nur von der Luft aus zu erreichen sei, be=
stimmt nicht vorausgesehen. Gerade in der lebten
Zeit seien die Engländer voll damit beschäftigt
gewesen , die Anlagen Bahrains , dessen Petro¬
leumproduktion jährlich etwa eine Million Lon¬
nen betrage, und wo monatlich 15-25 Tanker
anlegten, auszubauen und wesentlich zu er=weitern.

Der Schlag fei für die Engländer nicht nur
wegen der Bedeutung dieses wichtigen Petroleum¬
zentrums besonders hart , sondern auch , weil der
Angriff der italienischen Flieger seine Wirkungauf die englandfeindlichen Volksstämme am Per¬
sischen Golf nicht verfehlen werde, und ein neues
glänzendes Zeugnis für den Wagemut und die
Schlagkraft der italienischen Luftwaffe ablege.

Bomben auf englischen Kreuzer
Zahlreiche Flugplätze in

Rom , 21. Oktober
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Son n=abend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be=fannt : Im östlichen Mittelmeer griff unsere Luft¬

waffe englische Kriegsschiffe an , die einen feind=
lichen Geleitzug begleiteten. Ein Kreuzer von10 000 Tonnen wurde von Bomben getroffen.
Heindliche Flugzeuge griffen wiederholt die Flug¬
pläße von Rhodos an. Ein Loter, zwei Verwun¬
rete Reichter Gebäudeschaden , fein Schaden an
Flugzeugmaterial, In Nordafrika die übliche Tä¬
tigkeit unserer schnellen Erkundungsabteilungen .Sine feindliche Patrouille, die sich unseren vorge=
schobenen Stellungen bei Elwa el Rabia (südlich
von Sidi Barani) näherte, ist von unserem Feuer
in die Flucht geschlagen worden. Unsere Flugzeug¬formationen haben feindliche Anlagen und Flug¬
pläße von Marsa Matrul el Daba , Maaten Ba¬
gush, Fufa und Bir Abu Smeit bombardiert ,
wobei sie Brände und sichtbare Schäden verur¬
fachten . Weitere Flugzeugformationen haben den
Flugplay von Siwa , Schuppen und Zeltlager des
Feindes bombardiert und im Tiefflug unter Ma¬

Nordafrika bombardiert
schinengawehrfeuer genommen, wobei sie Boll¬
treffer erzielten.

Die feindliche Luftwaffe hat die Bombardie =
rung des Hafens von Bengafi wiederholt, ohne
jedoch Schaden oder Opfer zu verursachen. Ein
Luftangriff in der Zone von Halfaia hatte vier
Verwundete zur Folge gehabt.In Ostafrifa ist ein halb zerstörtes englisches
Flugzeug aufgefunden worden, das Afmadu am
2. Oktober bombardiert hatte. Am 16. Oftober
hat der Feind mit zwei Panzerwagenkolonnen, die
von Flugzeugen unterstützt wurden, unseren Po¬
sten von Doboi (Kenya-Grenze) angegriffen; glatt
zurückgeworfen , hat der Feind einige gefallene
weiße Soldaten, darunter auch den Kommandan¬ten einer der beiden Kolonnen, zurückgelassen ;
unsererseits drei Verwundete. Die feindliche Luft¬waffe hat Condar bombardiert , wobei ein Toter
und einige Verwundete unter den Eingeborenen
verursacht wurden, ferner Dire Daua, wo es zwei
Verwundete gab, schließlich die Eisenbahnlinievon Djibuti bei Erer, Gura, Toselli, Decamere,
Caffala, Cherille und Neghelli wo se teine
Opfer und nur geringen Sachschaden gab.

Deutsches Elsaß für alle Ewigkeit
GauleiterDie Sofortmaßnahmen zur Versorgung der Bevölkerung

Robert Wagner auf einer Großkundgebung in Straßburg
Straßburg , 21. Oftober.

Der Aufruf zur ersten Großfundgebung derNSDAP. in der wieder deutschen Stadt Straß¬
burg hatte ein starkes Echo gefunden. Tausende
und aber Tausende füllten die festlich geschmückte
Markthalle , die eine halbe Stunde vor Beginn der
Versammlung infolge Ueberfüllung geschlossen
werden mußte. Mit stürmischer Begeisterung
murde Gauleiter Robert Wagner von der Menge
begrüßt .

Nach einem einleitenden Weihespiel eröffneteder
stellvertretende Gauleiter Röhn die Kundgebung
und übermittelte dem Gauleiter als dem Beauf¬
tragten des Führers den Dank des Elsaß .

Dann nahm der Chef der Zivilverwaltung,Gauleiter Robert Wagner , das Wort,
Zu Beginn seiner Rede betonte der Gauleiter ,
die nationalsozialistische Bewegung habe vom
Jahre 1933 ab als ihren einzigen Auftrag er¬
fannt : Die Wiederherstellung erträglicher Lebens¬
bedingungen für das deutsche Volt. Es sei nie
die Absicht gewesen , das Unglück des Jahres 1918
durch Krieg wiedergutzumachen. Der Führer ver¬
zichtete auf Elsaß und Lothringen , und es ist
weder ihm noch einem anderen Deutschen leicht¬
gefallen, diese alten deutschen Kulturlade aufzu¬
geben. Deutschland wollte verzichten um der deut¬
schen und französischen Mütter willen, die in
einem dreihundertjährigen blutigen Ringen ihre
besten Söhne für das Elsaß geopfert haben.

Doch Frankreich und England wollten es an=
ders. Sie haben Deutschland den Krieg erklärt
und nunmehr das Elsaß aufs neue und diesmal
endgültig und für alle Ewigkeit an seinen recht=
mäßigen Besizer , an Deutschland, verloren .In seinen weiteren Ausführungen erklärte der
Reichsstatthalter , es sei abwegig, von einer ge¬
schichtlichen Schuld des Elsaß an dem Verhältnis
zwischen Frankreich und Deutschland und von dem
leidvollen elsässischen Lebensweg zu sprechen .

Ich bin, dies unterstrich Robert Wagner mit
starterBetonung, gekommen , um mit allen meinen
Kräften dafür einzutreten, daß das Elsaß frei
wird von der Herrschaft Fremder , frei wird von
einem unerhört grausamen Schicksal und für alle
Zeiten heimfindet zu seiner dautschen Mutter.

Der Gauleiter erwähnte dann die zahlreichen
Sofortmaßnahmen, die nötig waren zur Versor
gang der Bevölkerung, zur Ingangseßung der

Wirtschaft, zum Wiederaufbau zerstörter Orte,
zur Minderung der Zahl der Erwerbslosen und
der Lohn , Gehalts- und Preisangleichung . Heute
ist die elsässische Wirtschaft im ganzen gesehen
schon gut befestigt.

Elsässer und Elsässerinnen, so schloß der Gau¬
leiter, vertraut Adolf Hitler , schenkt ihm eure
Liebe und eure Gefolgschaft , dann wird die Zeit
kommen, in der auch ihr euch wieder glücklich
schäzen werdet , Deutsche zu sein.

Deutsches Elsaß, erwache!
Die Darlegungen des Gauleiters wurden von

stürmischen Beifallskundgebungen unterbrochen.
Vor allem wurde jenen Säßen von der tausend¬
föpfigen Zuhörerschaft durch Beifall zugestimmt,in denen der Redner vom deutschen Elsaß und
von seiner fünftigen Unlösbarkeit mit Groß¬
deutschland sprach.

JЛ quartiere generate
delle forze armate

comunica
Der italienische Wehrmachtsberichtfür unsereitalienischen Arbeitskameraden in Wilhelms¬

haven
,,Nel Mediterraneo orientale la nostra avia¬

zione ha attaccato navi da guerra inglesi chescortavano un convoglio nemico, colpendo conbombe un incrociatore da 10 000 tonnellate .
Aerei nemici hanno attaccato a piu'riprese i

campi d'aviazione di Rodi causando un morto
e due feriti, danni lievi a fabbricati, nessundanno al materiale di volo.

Nell'Africa settentrionale, consueta attivita'di
colonne celeri di esplorazioni , una pattuglianemica che si era avvicinata alle nostre po¬sizioni avanzate ad Elwa El Rabia (a sud die
Sidi El Barrani) é stata posta in fuga dal nostrofuoco. Nostre formazioni aeree hanno bom¬
bardato apprestamenti e campi di aviazionenemici a Marsa Matruh , El Daba', Maaten,
Bagush , Fuka e Bir Abu Smeit provocandoincendi e visibili danni .

Altre formazioni aeree hanno attaccato a
Siwa l'aereoporto, baraccamenti ed atten¬
damenti nemici con azioni di bombardamento ,
spezzonamento e mitragliamento , centrando in
pieno gli obiettivi.

L'aviazione nemica ha rinnovato il bombarda¬
mento sul porto di Bengasi senza causare nedanni ne vittime , una incursione aera in zona
Halfaia ha causato quattro feriti.

Nell'Africa orientale é stato rintracciato, semidistrutto un aereo inglese che aveva bombardato
Afmadu 'il giorno 2, come annunciato dal
bollettino n . 119. Il giorno 16 il nemico haattaccato con due colonne autoblindate soste¬
nute da aerei il nostro posto di Dobogw (con¬fine del Chenia ), nettamente respinto , ha lasciatosul terreno alcuni morti di razza, bianca tra iquali il comandante di una delle colonne, daparte nostra tre feriti.

L'aviazione nemica ha bombardato Gondar,
causando un morto ed alcuni feriti tra gli indi¬
geni, Dire Daua , causando due feriti, laferrovia di Gibuti presso Erer, Gura, Toselli,Decameré , Cassala, Gherille e Neghelli sencacausare vittime . Danni materiali lievi."

Große Militärparade in Tokio
Tokio, 21. Oktober

Nachdem erst kürzlich in den Gewässern Yoko¬
hamas eine Flottendemonstration stattfand, wurde
Montag morgen vor dem Kaiser in Tokio eine
große Militärparade abgehalten. Von den frühe¬ften Morgenstunden an marschierten auf dem
Paradeplay Yoyogi 50 000 Mann der verschieden¬
sten Waffengattungen auf. An der Paradenahmen
200 leichte und schwere Tanks und 500 Flugzeuge
teil. Nach der zweistündigen Parade richtete der
Kaiser eine kurze Ansprache an die Truppen, auf
die Kriegsminister Tojo erwiderte.

UnpolitischeKurzmeldungen
Deutschlands längster Tunnel

Seit dem Anschluß der Ostmark an das Reich istnicht nur die Zahl der besonders langen Tunnel
Deutschlands größer geworden, auch die Reihenfolge
hat sich geändert . Es gibt jest im Reich insgesamt
sieben Tunnel mit über 3000 Meter Länge. An ersterStelle kommt der Arlbergtunnel in Vorarlberg mit10 300 Meter , dann der Tauerntunnel in Kärrton mit
8520 Meter . An dritter Stelle folgt der bekannteKaiser-Wilhelm-Tunnel bei Kochem an der Mosel mit
4200 Meter , und an vierter Stelle tommt der Gau
Hessen-Nassau mit dem Distelrafentunnel bei Schlüch¬
tern mit 3575 Meter , an fünfter Stelle der Fahrnau¬tunnel bei Schopfheim in Baden mit 3170 , an sechsterStelle wieder der Gau Hessen-Nassau mit dem Krähen¬
bergtunnel bei Erbach mit 3100 Meter und an sieben¬ter Stelle der Brandleitetunnel bei Oberhof in Thü¬
ringen mit 3088 Meter .

Achtzehnjähriger unterschlägt 10 000 Mark
Vor dem Naumburger Gericht hatte sich ein achtzehn¬jähriger Bursche wegen Unterschlagung von Geschäfts¬

geldern in Höhe von 10 000 Mart zu verantworten .Der
Betrüger war vor drei Jahren als Lehrling in einen
großen Betrieb eingetreten , der ihn alsbald wegenfeiner Anstelligkeit mit Arbeiten in der Lohnbuchhal
terei beschäftigte. Dieses Vertrauen und schnelle Vor¬
wärtskommen stieg dem Burschen anscheinend so in den
Kopf, daß er im Laufe eines Jahres 10 000 Mart
unterschlug. Er tat das so raffiniert, daß weder der
Betriebsführer noch der Revisor etwas bemerkten. Nur
durch seine großen Geldausgaben und Settgelage , die
er abhielt, fam seine Straftat heraus , die er jetzt für
anderthalb Jahre im Gefängnis abbüßen muß.

5000 Mart im KuhmagenEin Viehhändler in einer oberbayerischen Ortschaft,der wegen seines Geizes bekannt ist und der sich für
besonders pfiffig hält, suchte sich als Tresor für seine
Ersparnisse einen Strohhaufen in seinem Stall aus.In seiner Abwesenheit riß sich eine Kuh los und fraß
von dem Stroh , unter dem 7000 M. bersteckt waren .Sie verleibte sich von den Geldscheinen 5000 Mart mit
dem Futter ein. An dem Mißgeschick fonnte weder der
Tierarzt, der sofort zu Rate gezogen wurde, noch derMegger, der die Kuh notschlachtete , etwas ändern . Die
Geldscheine waren bereits verdaut .

In vier - fünf Zeilen
Stabschef Viktor Lube hat eine Reise in die

heimgekehrtendeutschen Ostgebiete angetreten, um
die dort neu aufgestellten Einheiten der SA. zu
besichtigen.

Die deutsch jugoslawischen Wirt =schaftsverhandlungen wurden abgeschlos=
sen. Sie werden eine weitere Steigerung des
Warenaustausches bringen.

Außenminister Cincar Markowitsch gab eine
Erklärung über die deutsch -jugoslawischenBeziehungen ab, wobei er betonte, daß
Deutschland ein unerseßbarer Markt für Jugo¬
slawien sei .

Der italienische Ministerrat ist am
Sonnabend unter dem Vorsiz des Duce zu seiner
ordentlichen Oktobertagung zusammengetreten
und hat eine Reihe verwaltungstechnischer, vor¬
wiegend durch den Kriegszustand bedingter Maß¬
nahmen genehmigt.

Die Aufnahme des fälligen Jahrganges derJung faschisten in die Partei erfolgte amSonntag feierlich in Form großer Appelle in ganzRom.

Die schwedische Regierung hat gegen
die Beschlagnahme der von Schweden in den Ber¬
einigten Staaten bestellten Flugzeuge protestiert.Der mit Diplomatenpost reisende Presseattaché
der französischen Botschaft in Washington berich
tete, daß die Engländer ihm in Bermuda
zwei amtliche Schriftstücke abnahmen, die das
französische Außenamt an die französische Bot¬
schaft in Washington adressiert hatte.,,Svenska Dagbladet" bringt eine aus Lon¬don datierte Meldung , derzufolge die britischenBehörden in Indien beschlossen haben, in Zufunft keinerlei Lizenzen mehr für die Ausfuhrvon Eisenschrott und Stahl nach Japan zu ge¬währen.
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tischer und allgemeiner Nachrichtenteil: Karl Engels :Kulturpolitit , Ortsteil: Hermann Ahner ; übriger Terrteil: Theodor Murken; sämtlich in Wilhelmshaven
Verantwortlicher Anzeigenleiter: Jakob Zimmermars
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Dieter
Die Geburteines träftigenSonntags =
jungen zeigen in dankbarer Freude
an
Gerda Felsmann geb. Kappe

Walter FelsmannOb.-Bootsmt.
Wilhelmshaven, Göringstr . 31

Herbert
RichardLudewig

19.10.40

Friedhelm
19.10.

40

Unser Stammhalter ist an¬
gekommen. In dankbarer Freude

Cäcilie Lottmann
geb. Probst
Martin Lottmann

Die glückliche Geburt eines Sohnes
zeigen hocherfreut an
Emma Seis geb. Jünemann
Friedrich Seis Werstinspektor

Wilhelmshaven
Baltrumstr. 2

Statt Karten.

3. 3. im Westen

Unsere liebe Mutter, Schwieger-, Groß-,
Urgroßmutter nud Tante,

Wwe.
Anna Marie Menking
fand am 19. Oktober im 89. Lebensjahre
ihre so lang ersehnte Ruhe.

In stiller Trauer:
Walter Tietge und Frau,

geb. Menking.
Adolf Menking und Frau,

geb. Eils.
nebst Enkel und Urenkel .

Wilhelmshaven , den 21. Oktober 1940.
Admiral-Klatt-Straße 22.
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem

22. Oktober , nachm . 14.20 Uhr, von der
Kapelle Aldenburg aus statt . Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Am Sonnabend um 0.30 Uhr wurde
unsere herzensgute Mutter, Schwieger-,
Großmutter , Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin , Tante und liebe Lebenskameradin

Johanna Szendy
geb. Harms

im Alter von 53 Jahren von ihrem langen
Leiden durch den Tod erlöst.

In tiefer Trauer:

Fritz Fuhlhage und Frau Käthe,
geb. Harms .

Karl Harms und Frau Juliane,
geb. Vogt.

Fr. de Werth
und Angehörige.

Wilhelmshaven , den 19. Oktober 1940.

Die Beerdigungfindet statt am 22. Okt.,
14.40 Uhr, in Aldenburg . Seelenamt am
22. Okt., um 7 Uhr in der Marienkirche .

-

Mütter Erholungsheime und Jugend¬
Erholungsheime der NS0. Dienen der
Gefunderhaltung unferes Volkes.
Jur Schaffung diefer heime dient Defo
Mitgliedsbeitrag.

Bekanntmachungen
Umtausch der grünen Ausweistarten

Ich verweise auf meine Behanntmachung in der
Sonnabend -Nummer dieser Zeitung, wonach für
die Bezirke 1 (Alaska), 3 (Arngast) und 4 (Bant)
im Laufe dieser Woche in der Zeit von 8-13 Uhr
und 15-18 Uhr der Umtausch der alten grünen
Ausweistarten im Schulgebäude Gerichtsstraße 18
in alphabetischer Folge vorzunehmen ist.

Wilhelmshaven, den 21. Oktober 1940.
Der Oberbürgermeister. - ErnährungsamtB.

J. B.: Seiffe.
Jever

Bekanntmachung!
Ich habe Veranlassung, erneut darauf hinzu¬

weisen , daß Jugendliche, die nicht mehr schulpflich¬
tig sind, bis zum Ablauf des Schuljahres, in dem
fie das 18. Lebensjahr vollenden , zum Besuch der
ihrer beruflichen Ausbildung entsprechenden Be¬
rufsschule verpflichtet sind.

Zuwiderhandlungen werden nach dem Reichs¬
schulpflichtgeset und dem Oldenb. Berufsschulgeset
mit Geldstrafe bis zu 150.-M. bestraft.

Jeber, den 16. Oftober 1940.
Der Landrat des Kreises FrieslandOtt.

Betrifft : Gewichtsfestlegung bei Sausschlachtungen
Ich weise darauf hin, daß Schägungen nicht ge¬

stattet sind und daß der Tierbefizer, der eine Haus¬
Schlachtung vornimmt, die Voraussetzung für die
Möglichkeit einer Verwiegung treffen muß.

Zu amtlichen Wägern werde ich die Haus¬
schlachter bestellen, mit Ausnahme für Varel-Stadt
und Wangerooge..In Notfällen fönnen die Hausschlachter schon vor
ihrer Bestellung tätig werden.

Jever, den 19. Ottober 1940.
Der Landrat des Kreises FrieslandOtt.

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen .

Am 19. Oktober verschied nach kurzer
Krankheit unsere liebe, treusorgende
Mutter, Schwieger-, Groß- und Urgroß¬
mutter , Frau

Ww. Elisabeth Srerichs
geb. Fischer

im Alter von 71 Jahren.
Die trauernden Kinder:

Henny Wippich , geb. Frerichs.
Kurt Petruck und Frau Helene,

geb. Frerichs.
Reinhard Frerichs und Frau.

geb. Reverts.
Erich Frerichs und Frau,

geb. Stoll.
Rudolf Piepenstock und Frau

Auguste , geb. Frerichs.
Walter Fischer
und acht Enkelkinder .

Wilhelmshaven , den 21. Oktober 1940.
Metzer Weg 10.

Die Beerdigung findet am 22. Oktober
um 14.30 Uhr von der Kapelle Heppens
aus statt.

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme beim Heimgange unseres lieben
unvergeßlichen Sohnes Emil sagen wir
allen, die ihm das letzte Geleit gaben , ins¬
besondere Herrn Pastor Bielfeld, den
Hausbewohnern von 56-58 sowie allen
seinen Vorgesetzten und Arbeitskamera¬
den und allen Angehörigen und Bekannten
unseren herzlichen Dank.

Werftstraße 56.

E. Popken und Frau
und alle Angehörigen .

Allen denen , die unserem lieben Ent¬
schlafenen das letzte Geleit gaben , sowie
für die uns erwiesene Teilnahme und für
die reichen Kranz- und Blumenspenden
unseren herzlichen Dank.
Frau Bertha Claus, geb. Kröner
und Angehörige
Halligenweg 4.

Heute
müffen Sie fich entfcheiden, ob Sie noch am
Spiel der 4. Reichslotterie teilnehmen wollen

vonLOSE BruneWerner
Göring ftraße 8, im WZ -Verlagshaus

Rheinisch-Westfälische
Boden-Credit-Bank, Köln
Erststellige Hypotheken

12Zinssat 4 %, auf Alt- und Neubauten
vermittelt unser Vertreter:

Georg Mehrtens
Wilhelmshaven , Schulstraße 54, Fernr. 1776

Werwagt¬
DeutfcheSein

Diertellos
Nr0000

Reichslotterie

Erfte
Kafe

Lone
Raffenlospreis

6RM

100000

SeriteKlaffes

Deutsche
Reichslotterie

.

EinUchtellos
10000

ifteKlaffe

Datin
laffenlospreis

3A

50000

Deutfche
Reichslotterie

Binganzes
Los GO000

Raffenlospre
ZARM

gewinnt!
Gesamtgewinnse

500000

100MILLIONENB
Deutsche Reichslotterie
3iehung 1. Riaffe 22.und 23. Oktober 1940

BERNDTKönigstraße 86
neben der Hauptpost
Fernruf 517

FANGMANN
Marktstraße 8
Fernruf 23 83

Stadttheater
Wilhelmshaven

Bitte neue Anfangszeiten
beachten!

Montag, 21. Ott., 18.00 bis
21.00 Uhr: KdF.-Sonder¬
vorstellung
,,Der Zigeunerbaron"

Dienstag, 22. Oft ., 18.00 bis
21.00 Uhr (B 3 und freier
Verkauf) :
,,Ein Maskenball"
Oper von G. Verdi

Tageskaffe (Telef. 1060) von
10-13 und ab 17 Uhr bis zur

Vorstellung

Vorbestellte Karten müssen
spätestens eine Stunde vor
Beginn der Vorstellung ab=
geholt werden.
Die Abonnenten werden ge=
beten, die 2. Rate einzulösen!

Zurück
Dr. Wolffram

Beherrschen Gie

Versäumen Sie nicht!
Täglich 18.00 bis 23.00 Uhr
singt und spielt das welt¬
bekannte

Kuban-Kosaken

Balalaika-Orchester

In Tunnelim

Eintritt 1.00 , Militär 0.80 RM.
Vorverhauf nur im Gesellschaftshaus.

Achtung!
nur 0.50 RM.

das Küchen-ABE?
was fürDann müssen Sie eigentlich auch wissen

zehntausende Hausfrauen der Name Köstriger Schwarz¬
bier bedeutet! Richtet man doch mit Köstriger Schwarz¬
bier seit Jahr und Tag die schönsten Biersuppen und
Biersaucen an. Weil's Köstriger Schwarzbier auch ge=
locht nichts von seinem einzigartigen Aroma verliert,
sollten Sie dieses bekömmliche Bräu gleich heute noch

Generalvertrieb :für Ihren Küchenzettel vor merten.
Fr. Endelmann , Bierverlag , W'haven, Kronprinzenstraße

Nur noch bis Donnerstag

Der
Sünden¬

back
Der Film, den jeder Junge
und jedes Mädel gesehen

haben muß.

Im Beiprogramm:
Kulturfilm und neueste

Wochenschau.

Jugendliche haben
zur 5-Uhr -Vor¬

stellung Zutritt.
nur

Karten im Vorverkauf
ab 3.30 Uhr an der Kasse.

Capifol

Des großen Erfolges
wegen bis Donnerstag

verlängert

Geschlossene Betriebe zahlen
außer Sonnabend und SonntagKarten nur im Vorverkauf.

HernRiovon
EIN ABENTEURER FILM DER TOBIS

La Janasletzter Film
Vorher :

DieneuesteWochenschau
und Kulturfilm : Forschungs¬

Station Jungfraujoch.
Jugendlichenichtzugelassen

Adler
Kirchlicher

Religionsunterricht
In der Kirchengemeinde Rüstringen hat für die

.evangelischen Kinder der Volksschulen des 1. bis
4. Schuljahres der kirchliche Religionsunterricht
wieder begonnen.

Der Unterricht ist für alle evangelischen Kinder
pflichtmäßig. Er ist Boraussetzung für eine spätere
Konfirmation.

Diejenigen Eltern, die ihre Kinder noch nicht
zum firchlichen Religionsunterricht angemeldet
haben, tönnen die Anmeldung nachholenam Mitt¬
woch, dem 23. Oktober, vormittags zwischen 11 und
12 Uhr oder nachmittags zwischen 4.30 Uhr und
5.30 Uhr. Die Anmeldung geschieht an folgenden
Stellen :

Seesäcke
Koffer
Handgepäck
von und zur Bahn
holt und bringt

Radler-Eilboten
Ruf 2992

Bahnstehend
Güterbahnhof

Wilhelmshaven
abgebe täglich an
Abholer

gelbfleischige
Speisekartoffeln
waggon- und
fuderweise.

Georg C.
Friedrichs , Tele¬
fon 1349.

Petram
von überraschender
Wirkung gegen:
HühneraugenHornhaut
eingewachs Nägel
Hautausschlag

InApothekenuDrogeries

Versteigerer
Jungfernbusch. Am Donnerstag,

d. 24, Oftober d. J., nachm. 2Uhr
anfangend, werden wir den beweg¬
lichen Nachlaß des weil. Johann
Oden in Jungfernbusch 289 öf¬
fentlich meistbietend mit Zahhungs.
frist verkaufen, nämlich:

1 Stube: 2 Sofas, 1 Tisch, 4
Stühle , 1 Vertito , 1 Teppich und
1 Blumenständer ; 1 Schlafstube:
3 Bettstellen, 1 Kleiderschrank , 1
Waschkommode, 2 Nachtschränke
u. 2 Stühle; 1 Küche: 1 Schrant ,
1 Anrichte, 1 Bant, 2 Tische und
3 Stühle; ferner : 1 Küchen¬
schrant, 1 Küchenanrichte , 1 Gar¬
tenbant , 1 Grammophon mit 30
Platten, 1 Blumentrippe , 3 Lam.

Stuben¬pen, 1 Nähmaschine,
uhr, 1 Küchenuhr, mehr. Wands
Schränke , 1 Trittleiter, 1 Hand¬
wagen, 1 Karre , 1 Hobelbank ,
versch. Geschirr und was sich wet¬
ter in einem vollständigen Haus¬
halt vorfindet.
Sämtliche Sachen sind sehr gut.
Wir laden Kaufliebhaber freund¬

lich ein.
Jever. Erich Albers & Fint

bereid. Versteigerer

Phoenix-Zick-Zack¬
Nähmaschinen

Verschiedenes

Mennebäck
Wilhelmshavener Str. 53

Welcher Schnei¬der arbeitet Ge¬

Tel. 874

Sür
B. 45

Bost

Beim
Umzug
den

wieder ab. Kurier
sellschaftsanzug Reise Mittwoch W'havener

für schlanke Fi¬
gur? Stoff mit
Zutaten vorhan¬
den . Angebote Hämorrhoiden
unter D. 853 an
Kurier".

sind heilbar
auch b.schw.Fällen

Prosp.d.Chem.Lab.Suche für mei
nen Jungen, 14 Schneider,Wiesbaden

Jahr, liebevolle

rechtzeitig
um¬
bestellen

1. für die Kinder des Banter Pfarrbezirks (Schu¬
Ien an der Mitscherlichstraße, Bremer Straße,
Gerichtsstraße, Oldeoogestraße, Ruselerstraße,
Peterstraße, Blumenstraße, Hafenstraße und
3. Teil Wasserturmschuleund Schule Siebeths¬
burg) im Gemeindejaal an der Werftstraße 31;

2. für dieKinder des Neuender Pfarrbezirks (Neu- chen und Wagen große Leistungen, Jungerender Schule, Neuengrodener Schule, Schule
Siebethsburg und Schule Wasserturm) im Ron¬
firmandensaal bei der 2. Pastorei an der Bis¬
mardstraße 259;

3. für die Kinder des Heppenser Pfarrbezirks(Schulen Tonndeich, Heppens, Lilienburg,
Grodenschule ) im Konfirmandensaal bei der
1. Pastorei, Saarbrüder Straße.

Der Kirchenrat.

Heirat
Pflegestelle.Bett- Kleine Kosten

vorhanden. An- bie Merkmale der mann sucht die
Kauf

gebote unter D. ,Kurier" . Klein. Bekanntschaft861 an ,, urier".Tanzeigen.
Gebrauchte Möbel

Radio-Apparate , Defen, Gasherde,
Nähmaschinen, Fahrräder,
Kleidungsstücke aller Art

tauft zu hohen Preisen

eines gebildeten
Sportmädels,18
J., welches Sinn
für alles Schöne
hat Spätere
Heirat erwünscht
Angebote erbetent

Epding, Wilhelmshavener Str . 35 unter D. 863 an
oder Peterstraße 22, Lager ,,Kurier .
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Wilhelmshavener SA.-Appell im Zeichen der Erfolge von Kriegsmarine und Luftwaffe

Die Zeit der großen Vorbereitung
SA.-Gruppenführer Haffe sprach vor den Männern der WilhelmshavenerMarine-SA. und zu den Wehrmännern

über die Aufgaben unserer Tage
,,Wer für sich und seine Kinder ein freies, gro¬

Bes und gesichertes Vaterland will, muß selbst be¬
reit sein, sein Bestes und Legtes dafür hinzu¬
geben . Zu dieser Hingabe rechnet der Einsag , den
wir in der Heimat über unseren oft harten Tages¬
dienst hinaus verrichten."

Diese Säße, die SA.-Gruppenführer asse
gestern vormittag vor den Männern der Wil¬
helmshavener Marine-SA. und den Wehrmann¬
schaften sprach, tönnen sinn und richtunggebend
über der Veranstaltung stehen, die gestern von
der SA.-Marinestandarte 116 im Standort Wil¬
helmshaven durchgeführt wurde , in Anwesenheit
zahlreicher Gäste aus Partei, Wehrmacht, Polizei
und Staat, an der Spige der Kreisleiter , der
2. Admiral der Nordseestation, der Wilhelms¬
habener Oberbürgermeister und der Leiter des
hiesigen Wehrmeldeamtes .

Nach einer längeren Pause marschierte wieder
einmal die SA. Und sie marschierte nicht allein,
sondern mit ihr, in einer Gemeinschaft, die Wehr¬
mannschaften mit ihren Ausbildern der SA . In
einem großen Viereck waren SA.-Männer und
Wehrmänner auf dem Bismarckplay zum Appell
angetreten, als um 10.30 Uhr der stellv . Stabs¬
führer der SA -Gruppe Nordsee und Inspekteur
Oldenburg , S.-Gruppenführer Safie erschien,
dem der Führer der Marinestandarte 116, SA.¬
Obersturmführer Baumgarten die in erfreu¬
licher Stärke angetretenen Formationen meldete.
Die Ansprache , die Gruppenführer Hasse nach
dem Abschreiten der Front hielt, tam unmittelbar

aus dem Erlebnis dieser Tage, an denen unsere
Front neue großartige Erfolge melden konnte.

Mit dem Hinweis auf den legten deutschen
Wehrmachtsbericht begann der Gruppenführer
seine Ansprache. Von der Pflicht sprach er, den
diese Männer in der Luft und zur See in unent¬
wegtem Einsatz erfüllen. Wir rechnen diese Taten
schon zu den laufenden Ereignissen in diesem eben
begonnenen 2. Kriegsjahr , wir wissen aber auch,
daß hinter diesem täglichen Kampf eine ungeheure
Summe von Ausdauer und Zähigkeit steckt . Und
wenn auch einige Spießer immer noch meinen
mögen, es geschehe nicht viel in diesen Tagen,
so wissen wir es besser. Und wir wissen, daß diese
Wochen , in denen wir gegenwärtig leben, wiede¬
rum nur die Zeit einer großen Vorbereitung sind,
in denen sich unser ganzes deutsches Volk klar
macht für den entscheidenden Schlag, der kom¬
men wird , weil der Führer ihn ja in seiner Rede
am 4. September angekündigt hat.

Und dann stellte der Gruppenführer die Pflich¬
ten heraus , die uns in der Heimat obliegen, be=
sonders hier in der Waffenschmiede , wo die Arbeit
ein erhöhtes Maß an Fleiß, Können und Zuver¬
lässigkeit erfordert . In dieser Zeit, die den letzten
Mann braucht, darf für keinen Deutschen die
Sehnsucht nach ein wenig Freizeit , nach einem
Sicherholenfönnen zum obersten Gesez feines pri¬
vaten Handelns und Denkens werden. Er muß
sein panzes Dasein in den Dienst seines Volkes
stellen .

Dabei wies der Gruppenführer hin auf den
Einiak den wir über unseren täglichen Dienst

Der gestrige Standortappell der Wilhelmshavener Marine- SA. und Wehrmannschaften: Vorbei¬
marsch vor Gruppenführer Hasse und Konteradmiral Schirmer am Bismarckplag. Hinter den
SA.-Männern der Marschblock der Wehrmannschaften (z. T. im weißen Hemd), geführt durch die
Wehrmannschaftsausbilder in ihrer besonderen Uniform .

Wilhelmshavener Marine-SA. marschiert mit den Wehrmannschaften in Sechserreihen und in
mehrere wuchtige Marschblöcke aufgeteilt durchs Inselviertel.
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hinaus verrichten, wie es die SA. tut in Stille
und Bescheidenheit. Auch die Wehrmänner sind
ein sichtbares Zeugnis dafür , daß jeder einzelne
von ihnen seiner Pflicht, sich wehrhaft zu machen
und zu erhalten , nachkommt . Nicht allein das ,
was einer in seinem Berufe leistet, sondern was
er darüber hinaus zu geben bereit ist, entscheidet
über den Wert und Unwert des Mannes.

Dieser vormilitärischen Wehrerziehung wid¬
mete Gruppenführer Hasse einige Worte . Er sprach
dabei von der soldatischen Haltung, Pünktlichkeit
und Genauigkeit, zu der die Wehrmänner zu er¬
ziehen die SA. beauftragt ist, damit die Männer
die Anfangsgründe des soldatischen Dienstes und
des soldatischen Lebens kennenlernen. Im Geiste
der Kameradschaft erfüllt die SA. diese Aufgabe,
denn nicht die Aufgabe selbst ist entscheidend , die
einer erfüllt, sondern der Geist, in dem sie durch¬
geführt wird . Die SA. leistet sie nach dem Grund¬
jat: Mehr sein als scheinen ", und wir über¬
winden das Allzumenschliche in uns nach dem
Wort des Prinzen Eugen : Du mußt nicht für
dich, sondern für eine große Idee leben." Wenn
jeder nach diesem Grundsat lebt, dann wird
Deutschland für alle Zukunft start sein und als ein
Beispiel anderen Völkern voranschreiten bei der
Neuordnung Europas, die Deutschland als große
Aufgabe zugefallen ist. Dafür muß der lezte
Deutsche wissen, was seine Pflicht und Schuldig¬
feit ist gegenüber Führer und Volk .

Waren die Worte des Gruppenführers getragen
von dem Gedanken des sold a tischen Vol¬
fes , das in Zukunft unangreifbar sein wird,
so war dieser große Aufmarsch an diesem Sonn¬
tagvormittag in Wilhelmshaven an der Küste,
an der Front gegen England, ein Beweis der
Sicherheit und Stärke unserer Nation. Wo wäre

so hob Gruppenführer Hasse in seiner Rede
hervor in England heute solch ein Aufmarsch
möglich ? Wir aber können ihn wagen, weil wir
uns sicher wissen unter dem starken Schild un¬
serer Wehrmacht.

Nach dem Abschluß der Kundgebung setzten die
Marschblocks der SA. und der Wehrmannschaften
sich in Bewegung. Unter den schneidigen Klängen
des Spielmanns- und Sandartenmusikzuges mar¬
schierten die Formationen in eraftem Schritt vor
dem Gruppenführer und den Ehrengästen vorbei.
Und dann ging es weiter durchs Inselviertel,
durch Heppens und das Villenviertel , begleitet
von vielen Menschen . Zackige Märsche flangen in
den prachtvollen Herbsttag hinein . Zwischen den
Marschblocks der SA. im Braunhemd die Wehr¬
männer in Zibil und Hakenkreuzbinde, ihnen
voran die Wehrmannschaftsausbilder in ihren
braunen Uniformen. Neben den Sturmfahnen
führte die SA. das Feldzeichen , die Standarte
mit . Als dann gegen mittag die Männer auf dem
Hof des Standartendienstgebäudes wieder auf
marschiert waren , konnte Obersturmführer Baum¬
garten ihnen mitteilen , daß dieser Appell mit
dem Aufmarsch und Vorbeimarsch zur vol=
len Zufriedenheit des Gruppenführers verlaufen
sei .

Montag, den 21. Oktober 1940

Günther Prien
Deutschlands erfolgreichster U-Boot-Kommandant

Günther Prien wurde am 16. Januar 1908 in
Osterfeld in Thüringen geboren. Seine Eltern
stammen beide aus Norddeutschland. Mit ihnen
fam er als zehnjähriger Knabe nach Leipzig, wo
er das Gymnasium bis zur Primareise besuchte,
um dann mit 16½ Jahren zur Handelsmarine
zu gehen. Er hat dort von der Pite aufge¬dient und zweimal den Erdball umschifft , bevor
er im Jahre 1931 das Examen für den Handels¬
schiffstapitän ablegen fonnte. Als er infolge Ton¬
nagebeschränkung, die durch den Notstand der
deutschen Wirtschaft bedingt wurde, aus der Han¬
delsmarine ausscheiden mußte, erlernte er das
Fliegen , wandte sich dann aber als Nationalsozia¬
list dem Freiwilligen Arbeitsdienst zu und war
schließlich Arbeitsdienst- und Lagerführer im
Vogtland , bis er am 16. 1. 1933 als Matrose bei
der Kriegsmarine eintrat. Am 1. 1. 1934 wurde
er Fähnrich, 1936 Leutnant und 1938 Oberleut
nant zur See . Während des spanischen Befrei
ungskrieges nahm er am Ueberwachungsdienstund
an den gelegentlichenVergeltungsmaßnahmen der
deutschen Marine in den spanischen Gewässern
teil.

Als Kapitänleutnant wurde er Untersee¬
boots fommandant und ging mit Aus¬
bruch der Feindseligkeiten am 1. 9. 1939 mit sei¬
nem U-Boot auf Handelstriegsfahrt. Für erfolg¬
reiche Versenkung feindlichen Handelsschiffsraumes
wurde er noch im September 1939 mit dem
E. A. II. ausgezeichnet.

Am 14. 10. 1939 gelang es ihm dann, mit sei¬
nem U-Boot alle Seesperren und Minenfelder vor
der Bucht von Scapa Flow zu umgehen und in
den dortigen Hafen der englischen Kriegsmarine
einzubringen . Mit einem Torpedo versenkte er
dort das britische Schlachtschiff ,,Royal Oak" und
traf mit einem zweiten Torpedo den britischen
Schlachtkreuzer ,,Repulse".

Seitdem hat Prien im Handelsfrieg gegenIn dieser Zeit, da die Front zäh und erbittert
mit unserem Hauptfeind ringt, sollte dieser SA - England mit steigendem Erfolg gewirkt und auf
Aufmarsch Zeugnis sein des starten Willens der
Heimat, den Männern an der Front würdig zu
jein. Mk.

zahlreichen Feindfahrten an der Spize seiner tap¬
feren Mannschaft stolze Leistungen im Kampfe für
die Zukunft unseres Volkes vollbracht.

Das Wunschkonzert grüßte Günther Prien
Das gestrige Wunschkonzert für die Wehrmacht stand auch im Zeichen der

U-Boot-Erfolge
Wer in Wilhelmshaven den gestrigenNachmittag

nicht zu einem Spaziergang ausnußte , der er¬
wartete daheim mit Spannung das Wunschkonzert
für die Wehrmacht, das nun nach der langen
Sommerpause wieder mit dem 44. allsonntäglich
die Brücke zwischen Heimat und Front bilden soll.
Schon gleich der Auftakt dieses Wunschkonzertes
berührte Heimatlich, denn Heinz Goedecke ließ Nord
und Süd, Ost und West grüßen, und dann begann
der Norden mit unserem alten Friesen =lied : Wo de Nordseewellen treden an den
Strand." Der Süden Deutschlands war vertreten
durch einen Ländler, der Osten rief durch den
,,Marsch der Deutschen in Polen " die Erinnerung
wach an die Kämpfe des Vorjahres, und Die
Wacht am Rhein" gab für den Besten den Schwur
ab, der wie in den vergangenen Zeiten für alle
Zukunft gilt.

Dann verlas Heinz Goedecke die Sondermeldung
von den ungeheuren U - Boot Erfol
gen und anschließend das Telegramm des
Führers an Kapitän leutnant Gün
ther Prien , durch das diesem das Eichen
Iaub zum Ritterkreuz verliehen wurde. An dem
ungeheuren Beifall, der immer wieder im Sende¬
saal aufflang, wenn Heinz Goedecke von unseren
U-Boot-Leuten und ihren Heldentaten sprach, war
deutlicher als durch viele Worte zu erkennen , mit
welcher Biebe und mit welchem Stolz das deutsche
Volt die Taten seiner U-Boote verfolgt. Kapitän¬

Gute Lampen geben gutes Licht!

o b

Leutnant Brien und seinem tapferen U-Boat war
auch der Matrosen-Chor aus dem „,Fliegenden Hol¬
länder " gewidmet, der dann überleitete zu dem
Gala -Programm des Wunschkonzerts .

Denn es war wirklich ein Gala Pro¬gramm. Mit den Musikkorps und Chören waren
es mindestens 380 Mitwirkende, deren Dar¬
bietungen auf sechs ausländische Sender über¬
tragen wurden, u. a. auch auf den norwegischen
Rundfunk, wie die Ankündigung in sechs Sprachen
schon besagte . Es waren aber auch ausländische
Gäste am Mikrophon, aus Japan , Spanien , Un¬
garn, Schweden , und aus Rom wurde sogar als
Gruß des italienischen Rundfunks an die deutschen
Waffenkameraden ein italienisches Volkslied über¬
tragen .

Und wieder erhebt es unsere Herzen , wenn wir
von der Opferbereitschaft unsererSoldaten hören. Es tamen ja nicht nur
Wünsche für ein Konzertstück, sondern auch reicheSpenden. Nur ein Beispiel für biele : eine
einzige Kompanie unserer Wehrmacht hatte mehr
als 1700 Mark gespendet und dafür selbst 450 Be¬
Kleidungsstücke für Kinder eingekauft . Gibt es ein
schöneres Beispiel für das enge Band, das Front
und Heimat verbindet? A.

Verdunkelungszeit. Von Montag , 21. Oktober,
18.18 Uhr, bis Dienstag , 22. Oktober , 8.06 Uhr.
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ReichspropagandawalterOtto Geiger
kommt nach Wilhelmshaven

Pg. Geiger , einer der engsten Mitarbeiter
Dr. Leys, wird hier auf einer Kundgebung der
Deutschen Arbeitsfront sprechen.

neue Untergauführerin eingeführt
In einer stimmungsvollen Feierstunde im 44¬

Heim an der Kirchreihe wurde gestern vormittag
die Mädelgruppenführerin Anneliese Bar¬
tels durch die Führerin des Obergaues Nord¬
fee (7) als Führerin des Untergaues Wilhelms¬
haven-Friesland eingeführt. Partei, Staat und
Wehrmacht sowie der Reichsluftschuh hatten Ver¬
treter entsandt. In ihrer warmherzigen Ansprache
an alle unterstrich die Führerin des Obergaues
die Aufgaben und Ziele der deutschen Mädel, die
im Dienst am deutschen Volt ihre Berufung er¬
blicken, die nie darnach trachten, zu verdienen,
sondern nur zu dienen im nationalsozialistischen
Sinn. Mit schlichten, zu Herzen gehenden Worten
unterstrich die Obergauführerin die bisher ge=

leistete Arbeit durch Anneliese Bartels auf ihrem
bisherigen Posten. Die neue Führerin des Unter¬
gaues Wilhelmshaven-Friesland gelobte, das ihr
anvertraute Amt in Treue zum Führer und zum
deutschen Volk zu verwalten.

Gesang , Musik und Deklamationen umrahmten
in würdiger Weise den feierlichen Akt der Ein¬
führung. -dt.

fdf.-Varieté erster Güte
Die Leistungen der Kdz.-Varietés waren dies¬

mal samt und sonders auf einer Höhe, die vollste
Anerkennung verdienen. Alte Besucher wurden je
nach ihrer Einstellung zu den einzelnen Nummern
des Programms in ihren Wünschen befriedigt. Es
fehlte nicht an Beifall und an stürmischen Lach¬
falben. Für Stimmung sorgte der AnsagerGlenn in zündender Art , der im Verlauf der
Vorstellung weiter bewies , daß er auch ein vor¬
trefflicher Grotesk-Komiker ist. Morley als
Komischer Jongleur und Flipp als Mensch an¬
scheinend ohne Knochengerüst , zeigten eine ver¬
blüffende Geschicklichkeit . Eine sympathische Sän¬
gerin, die ausgezeichnete Gesangskunst bot, ist Lotte
Funke. Olga Rasch om gefiel sehr gut durch
ihre temperamentvolle Art zu tanzen. Die zivei
Barzinius in ihren beiden Darbietungen
boten Leistungen , die in ihrer Art aus dem ge=
wohnten Rahmen fielen. Sehr spannend war der
Elastic-Att von Lisa Liselt. Die Kapelle Bruno
Döring stellte sich mit erstaunlicher Geschmeidig¬
keit auf die Vorgänge auf der Bühne ein, die sich
zuweilen bligartig veränderten. H. W.
Gefängnis für Schwarzschlachtung
Daß keiner ungestraft sich an der Verbrauchs¬

regelung und somit an der Ernährungsvorsorge
bergehen darf, bewies die Verhandlung gegen
einen Angeklagten, gegen den die Strafkammer
unter Vorsiz des Landgerichtsdirektors Hoyer
am Sonnabendverhandelte. Der Angeklagte hatte
drei Schweine schwarzgeschlachtet und sie somit
der öffentlichen Wirtschaft entzogen. Er hat durch
diese Tat die Versorgung des deutschen Volkes ge¬
fährdet und sich schwer an der Allgemeinheit vber
gangen. Aus diesem Grunde verurteilte ihn das
Gericht zu einem Jahr Gefängnis , 150 RM.
Geldstrafe, 160 RM. Wertersat und den gesam¬
ten Kosten des Verfahrens .

Ein anderer Angeklagter war unzüchtiger
Handlungen an unmündigen kleinen Mädchen
angeklagt. Der Angeklagte W., ein erblich belaste¬
ter junger Mensch von 18 Jahren, hat wegen des
gleichen Deliftes schon vor zwei Jahren vor dem
Jugendrichter gestanden und war in Fürsorge¬
erziehung gegeben worden. Daraus entlassen (er
hatte sich dort im übrigen gut geführt) wurde er
rückfällig . Die ihm zur Last gelegten zwei Fälle
ftritt er ab. Das Gericht fam jedoch auf Grund
der Zeugenaussagen und der Gleichheit der Fälle
zu der Ueberzeugung, daß W. der Täter sei. Er
berurteilte den Angeklagten kostenpflichtig zu
einem Jahr Gefängnis . dt.

Arbeiter und Soldaten
Die 2. WHW.-Reichsstraßensammlung in Wilhelmshaven

Wilhelmshaven ist die Stadt der Arbeiter und
Soldaten. Beide bilden eine enge Gemeinschaft,
wie sie immer wieder bei allen Gelegenheiten, im
Alltag wie an Festtagen, sinnfällig zum Ausdruck
kommt . Ganz besonders auch dann, wenn die
schaffenden Menschen für das Winterhilfswerk
sammeln . Schon immer ist das so gewesen ; wenn
die Männer der Deutschen Arbeitsfrontsammeln,
dann spielen die Musikkorps der Wehrmacht auf
Straßen und Pläzen.

Wieder standen am letzten Wochenende die schaf¬
fenden Frauen und Männer mit der Sammel¬
büchse in allen Straßen, und da man sich diesmal
mit vielen Beilen und Aerten eingedeckt hatte, die
als Abzeichen alle Mäntelaufschläge zierten,
waren dem sammlerischen Einsatz aller DAF¬
Amtswalter keine Grenzen geseßt.

"1

Unter dem Motto ,,Arbeiter und Soldaten"
stand nun diese 2. Reichsstraßensammlung des
2. Kriegswinterhilfswerkes in ganz besonderer
Weise . Spielten und sangen am SonnabendMän¬
ner der Kriegsmarinewerft , so waren auf der
gestern nachmittag im Parkhaussaal von der
Kreiswaltung Wilhelmshaven der Deutschen Ar¬
beitsfront durchgeführte Veranstaltung Arbeiter
und Soldaten", Musiker der Wehrmacht und schaf=
fende Menschen , die sich in einem Gesangverein
zur Pflege des deutschen Liedes zusammengeschlos =
sen haben, vereint, um den zahlreich erschienenen
Gästen, unter ihnen der Kreisobmann der DAF.,
und der Kreisamtsleiter der NSV., mit Märschen
und Soldatenliedern einen unterhaltenden und
für das WHW. einträglichen Nachmittag zu be=
reiten .

Es begann mit schneidigen Märschen, die vomMusikkorps eines Seefliegerhorstes
gespielt wurden. Wir kennen alle dieses Musik¬
forps und seinen Leiter und ließen uns auch
gestern gerne mitreißen von seinem Schneid und
der Eraktheit , mit der das Musikkorps seine Auf¬
gabe erledigte. Der Nachmmitag war dann so ein¬
geteilt, daß die Märsche, die das Musikkorps
spielte, abwechselten mit Soldatenliedern, die der
Männergesangverein Heim" fang,
der durch sein schönes Stimmaterial und durch die
liebevolle Wiedergabe der einzelnen Lieder diese
zu einem künstlerischen Genuß machte . Da flan¬
gen all die herrlichen Soldatenlieder auf, die wir
immer gerne hören, Lieder voll Kampf und vom
Opfer für Volt und Vaterland . Wie prachtvoll
flang jenes Lied, das ausklingt in den Worten :
Sind wir nicht alle zum Opfer bereit und zum

Tod?", das so recht in unsere Zeit paßt. Alle die,
die trotz des schönen Nachmittags zu diesem Kon¬
zert gekommen waren , dankten den Musikern und
Sängern aus vollem Herzen für diese Stunden.

Mk.

Männer derWerft spielten undfangen
Als die Betriebskapelle der Kriegsmarinewerft

ihr großes Konzert zugunsten des Kriegswinter¬
hilfswerkes 1940/41 im Werftspeisehaus am
Sonnabend beendet hatte, hörten wir auf dem
Nachhauseweg aus dem Munde vieler Besucher
den Wunsch , die Kapelle möge im kommenden
Winter bei passender Gelegenheit von neuem be
weisen , daß sie unter der Leitung Emil Dohles
auf der Höhe ihres Könnens steht. Sie hat den
Befähigungsbeweis zwar schon längst erbracht,
aber am Sonnabend zeigte sie ihr Vermögen, be¬
sonders schwierige Tonwerke in vollendeter Weise
herauszubringen . Wenn man sich bergegenwär¬
tigt, daß die Kameraden der Kapelle tagein, tag¬
aus ihre Pflicht auf der Kriegsmarinewerft tun
und häufig ihre freie Zeit mit den Proben für
ihre musikalischen Darbietungen ausfüllen , so ver¬
dient diese Freiwilligkeit höchste Anerkennung.
Daß die Kapelle sich in den Dienst des Winter¬
Hilfswerkes stellte , wurde von den zahlreichen
Hörern , unter denen sich auch der Oberwerftdirek¬
tor Admiral von Norded befand, als eine
Tat sozialer Beätigung empfunden.

Wundervoll erklang die Paraphrase über das
Clevingsche Lied ,,Alle Tage ist fein Sonntag"

Michelangelo Künder seiner Zeit
Curt Oertels Michelangelo -Film als zweite erfolgreiche Veranstaltung

der Wilhelmshavener Kultur -Filmbühne

"

| sondern durch seine Werke selbst erstehen zu lassen.
Aber eine Matinee wie gestern in den Capi¬tol-Lichtspielen mit der Ueberleitung von
der Wochenschau zum Michelangelo-Film durch
Balestrinas Gloria" und zwei Sonette Michel¬
angelos, von Walter Raupach gesprochen, fand
ein aufgeschlossenes Publikum, das das Haus bis
auf den letzten Plaz besetzt hatte. So war wieder
einmal δας Bestreben der Wilhelms =
habener Kultur- Film bühne anerkannt
worden.

Ueber den Michelangelo-Film als neue Form
brauchen wir nach unserer Einführungg am
Sonnabend wohl nicht viel mehr zu sagen. Curt
Dertel, der schon in einem Kulturfilm die
steinernen Wunder von Naumburg durch die Ka¬
mera eingefangen und durch seinen Film ,,Der
Schimmelreiter" sich als Meister der Photographie
erwiesen hatte, ließ nun wieder die Meisterwerke
Michelangelos förmlich lebendig werden. Das
war nicht falter Marmor, sondern das Tiefste und
Wahrste, was ein Künstler in Stein hauen kann,
man erinnere sich der Morgenröte ", der Nacht",
der Pieta in Rom, ganz abgesehen von demMaler Michelangelo, dessen Fresken Dertel den
Beschauern durch seine Kamera so nahe bringt,
wie man sie an Ort und Stelle nie haben wird.

Als Adolf Hitler in der Kampfzeit sein deut- ben eines solchen Meisters nicht durch Darsteller,
sches Volt aufrüttelte , erkannte man in diesem
,,Trommler der Nation" den großen Volksführer
und klar vorausschauenden Kämpfer. Als er die
Macht bekommen hatte, lernte man ihn durch
München, Bayreuth , Nürnberg , Berlin kennen
als den Künstler und Städtebauer. Nach der Ein¬
gliederung der Ostmart, des Sudetenlandes be¬
wunderte man ihn als den überragenden Staats¬
mann, und im jezigen Entscheidungskampf gegen
die Welt der Plutokraten setzte er sein Volt und
alle Nationen in staunende Erregung als steg¬
reicher Feldherr . Ja, will man das Beispiel einesTitanen, eines Universalgenies", von dessem
Wirken und Wert dereinst kommende Jahr¬
hunderte bewundert stehen werden, in Adolf
Sitler haben wir ihn, getragen von Liebe und
Glauben eines ganzen Volkes , mitten unter uns.

Wem kommen nicht solche Gedanken, wenn er
den Film Michelangelo mit dem Untertitel
,,Das Leben eines Titanen" gesehen hat? Fürfeine Zeit war Michelangelo ein Titan, alle
Zeitgenossen hoch überragend, universal in seiner
Kunst und unsterblich in seinen Werken , wo viele
andere, die mit ihm lebten, faum mehr als ihre
Namen hinterlassen haben. Im 15. und 16. Jahr¬
hundert, dem Zeitalter des Kampfes vieler gegen
biele, lebte und schuf dieser größte Künstler. Die
Medicis als Fürsten von Florenz und als Päpste
bestimmten sein Künstlerleben, aber welche Tragik
auch wieder durch sie : Nach dem ,,Giganten" und
einigen anderen Monumentalstatuen gefesselt
durch die Aufträge seiner Gönner, immer wieder
von seinen Werken abgerufen, ehe sie taum be¬
gonnen waren , viele Jahre lang mit anderen
Arbeiten beauftragt , wie die Fresken und das

Jüngste Gericht" in der Sixtinischen Kapelle.
Was hätte Michelangelo alles schaffen können,
wäre er nicht immer wieder gehemmt worden!
Wie könnte ein solcher Künstler heute schaffen!

Diese Tragik hat Curt Oertel mit seinem
Film zum fünstlerischen Ausdruck bringen wollen.
Nun ist dies freilich kein Film für die breite
Masse, denn zu neu sind Dertels Wege, das Le=

Kulturhistorisch und als Zeitgemälde hat der
Film größten Wert . Denn Dertel stellte Leben,
Schaffen und Werke Michelangelos hinein in
seine Zeit. So sehen wir in zeitgenössischen Bild¬
werken alle, die mit ihm lebten: Leonardo
da Vinci, auch ein univerfaler Künstler, den
Mönch Savonarola, der gegen Roms weltliche
Macht eiferte, Tizian, Rafael und die Deutschen
Albrecht Dürer und Luther . Wir bekommen Krieg
und Inquisition mit den einfachsten akustischen
und filmischen Mitteln, durch Hufgetrappel, Rauch
angedeutet, und wo das Wort nicht mehr genügt,
da vermittelt Alois Melichars Musik das,
was Michelangelo durch seinen Marmor und seine
Architektur sagen wollte. Man rufe sich in Er¬
innerung die musikalische Ausdeutung etwa der
Medici-Grabmäler oder der Peterskirche.

von Theiner , und der Walzer ,,Die Geheimnisse
der Etsch" von Carens zog in einer beschwingten
Weise vorüber, wie sie schöner nicht gedacht wer¬
den konnte. Sprachen beide Werke zu Herz und
Gemüt , so war die ,,Ungarische Rhapsodie" von
Reindel ein Geschenk temperamentvoller Art,
deren geballte Glut fortreißend wirkte. Alles, was
sonst zu Gehör von der Kapelle gebracht wurde,
erfüllte sowohl den musikalischen Wert wie seiner
Vermittlung nach hochgeschraubte Erwartungen.

Der Chor der Kesselschmiede unter Leitung des
Kameraden W. Thoele sang mehrere Lieder,
von denen das Volkslied ,,Dat du mien Schäßken
büßt aus der Nordseemarsch ganz besonders
gefiel . H. W.

Derletzt ins Krankenhaus
Sonnabend , gegen 7.40 Uhr , wurden in der

Börsenstraße in Höhe des Hauses Nr. 118 zwei
parkende Personenkraftwagen von einer Zug¬
maschine angefahren und beschädigt . Der Unfall
ist auf einen technischen Fehler zurückzuführen.
Am gleichen Tage, gegen 12.55 Uhr, stießen an
der Kreuzung Bismarckstraße/Kieler Straße ein
Personenkraftwagen und eine Radfahrerin zu¬
sammen. Die Radfahrerin wurde verlegt, beide
Fahrzeuge beschädigt . Gegen 16.25 Uhr er¬
eignete sich Ecke Göker-/Artilleriestraße ein Ber¬
fehrsunfall zwischen einem Straßenbahnzug und
einem Radfahrer . Der Radfahrer wurde mit Ver¬
legungen einem Krankenhaus zugeführt.

-

Eltern, achtet mehr auf eure Kinder!
Der Polizeipräsident teilt mit: Baustellen sind

feine Spielpläße , Wie oft mußten Eltern und Er¬
zieher zur Schadensersazleistung herangezogen
werden, weil wertvolles Baumaterial durch spie¬
lende Kinder auf Baustellen beschädigt oder zer¬
stört worden war. Trotzdem werden immer wieder
Klagen vorgebracht, daß Kinder wertvolles Bau¬
material zerstören.

Unter dem
Hoheitsadler

NSDAP.-Ortsgruppe Arngast . Schulungsabend am
Donnerstag, 24. 10., 20 Uhr, in der Kantine Thom,
an der Kommodore-Bonte -Brücke , Eingang Friedrich¬
straße . Pg. Drüppel wird sprechen . Thema : Unser
täglich Brot gib uns heute". Alle Amtsleiter , auch der
Gliederungen, haben zu erscheinen.

"

NSDAP.-Ortsgruppe Cathrinenfeld . Heute um 19.30
Uhr erscheinen die Zellenleiter zu einer kurzen Bespre
chung auf der Ortsgruppe. Im Verhinderungsfalle
Vertreter.

NSDAP.-Ortsgruppe Kopperhörn . Am Montag,
19.45 Uhr, Schulungs- und Sprechabend bei Kath¬
mann für Zelle 6.

Streifendienstschar Wilhelmshaven . Heute treten
sämtliche abkömmlichen Streifendienstmitglieder um
18.30 Uhr beim 44-Heim an.

Achtung, Bezugscheine!
Ausgabe von Bezugscheinen für Lederwaren findet

in der Ortsgruppe Sanderbusch im Monat Ok¬
tober nicht mehr statt, da verteilt , außer für Haus¬
schuhe Nr. 2, Arbeitsschuhe mit Gummisohlen und
Sohlenmaterial. Nächste Ausgabe wird an dieser Stelle
bekanntgegeben.

DKK.-Propagandisten tagen

=

Die Landesstelle X des Deutschen Roten Kreu¬
zes führt am 26. und 27. Ottober 1940 in Wil¬
helmshaven eine Arbeitsbesprechung der Abtei¬
lungsleiter ihrer Presse- und Werbeabteilungen
im Gau Weser-Ems durch . Die Arbeitstagung
wird durch eine Sigung im großen Sigungssaal
des Rathauses der Stadt Wilhelmshaven einge¬
leitet . Es spricht: Werftoberarzt Admiralarzt Dr.
med. Mücke- Wilhelmshaven, der Gauredner
Daude Wilhelmshaven und der DRK.-Ober¬
feldführer Kreisleiter der NSDAP. Hans Haase¬
Samburg. Das Musikkorps einer Schiffsstamm
abteilung wird die Sigung musikalisch umrahmen .
Am Sonntag, dem 27. Oktober 1940, wird dann
die fachliche Schulung der Propagandisten des
Deutschen Roten Kreuzes durch den Hauptabtei¬
lungsleiter , Kreisleiter Hans Hasse- Hamburg, so¬
wie durch seinen Vertreter für den Gau Weser¬
Ems , DRK.-Hauptführer Pg. Seidewinkel .
Wilhelmshaven erfolgen.

Jurückvom Seegefecht vor demBristol-kanal
Derleihung der ersten Zerstörer-Abzeichen

Von Kriegsberichter Joachim Pindter
DNB 20. Oktober

PK. In einem Hafen der französischen Küste
auf einem freien Play, umsäumt von rauchge¬
schwärzten Ruinen und verödeten Lagerschuppen,
sind die tapferen Zerstörerbesagungen angetreten,
die soeben vor dem Bristolkanai mit überlegenen
Einheiten der Home -Fleet die Klinge gefreuzt
haben. Wie ein Symbol deutscher Stärke stehen
sie hier, die Hunderte und aber Hunderte von jun¬
gen Männern, während hoch in der Luft vom
Englandflug fiegreich heimkehrende Sturzkampf¬
flieger über sie hinwegbrausen.

Der Führer der Zerstörer hat sie zusammenge¬
rufen, um zu ihnen zu sprechen. Ihr seid heim¬
gekehrt von glücklich verlaufener Feindfahrt", be
ginnt er den Appell, Ihr habt den Feind ge¬
troffen, und war er auch weitaus stärker als Ihr,
so hat er doch die Einsatzbereitschaftder deutschen
Zerstörer zu spüren bekommen. Heute sind unsere
Zerstörer wieder in aller Munde . Wir sind stolz
darauf und mit uns fühlt die ganze Marine, die
ganze Wehrmacht. Wenn darum das deutscheBoltin Dantbarkeit auf seine 3er=störerwaffe blickt , so erweist Euch auch
dessen fünftig würdig und haltet Euch stets bereit
für weiteren Einsab.

Dann erinnert der Zerstörerführer daran, daß
heute der Geburtstag des Kommode Bonte ist.
Ihm verdanken wir den Neuaufbau der Zer¬

störerwaffe, und er hat uns gezeigt , wie sie zum
Einsab gebracht werden muß. Vor Narvik hat er
uns unsterbliche Lorbeeren um die Masten unse¬

Das Leben eines schaffenden und besinnlichen
großen Künstlers zog so an uns vorüber . Päpste
und Fürsten wollten seine Kunst zu ihrer Ver¬
herrlichung, er aber schuf unsterbliches, weil erdas Ewige im Menschen : Leid, Adel,
Schönheit, Siegeswillen in Marmor schlug.
Denkmäler seiner Zeit sind seine Werke, so
mie jest in unserem Deutschland große Bauten
und Skulpturen entstehen, um späteren Jahr¬
hunderten und Jahrtausenden Kunde zu geben
von dem ungeheuren Lebeswillen Großdeutsch¬
lands und seiner Kunst als Ausdruck unserer
Seele. Hermann Ahner .

Die Kuban-Kosaken spielten
Es liegt ein eigenartiger Zauber in der russi¬

schen Musik. Wo immer sie zu hören ist, zwingt sie
die Zuhörer in ihren Bann. Seit dem Weltkrieg
haben russische Männerchöre, meist handelte es fich
um Rosalen, Deutschland nach allen Richtungen
durchreist und in vielen Städten Konzerte ge¬
geben , die ausverkaufte Häuser hatten.

"

Die russische Musit, im besonderen die volks¬
tümliche, ist gefühlsbetont . Alle Schwermut des
russischen Volkes , die unendliche Weite seiner
Steppen, sehnsüchtiges Wünschen und die naiv
findliche Seele des Russen findet ihren Nieder¬
schlag in den unzähligen Volksliedern. Die starke
Musikalität der Russen bedingt die Sangesfreudig¬
feit dieses Volkes, und daher ist es kein Wunder,
daß fast alle Russen schöne Singstimmen haben.

Im Gesellschaftshaus gastieren, der Umstände
wegen im Zunnel", zur Zeit die Kuban -Rosaken

Ammit ihrem Dirigenten Ingnatieff.
Sonnabendnachmittag begannen sie ihr neun¬
tägiges Gastspiel mit einer ausgezeichneten Pro¬
grammfolge, die nicht nur russische, sondern auch
deutsche und italienische und schwedische Musik
brachten. Wir haben schon oft Kosakenchöre singen
hören, und jedesmal haben wir begeistert ihren
Liedern und Arien gelauscht . So auch diesmal
wieder. Wunderboll flangen die Stimmen im
Chorgesang zusammen und prachtvoll waren die
Soli der Tenor- und Baritonstimmen . Aus der
reichen Fülle des Dargebotenen war wohl das
Lied ohne Worte" von Tschaikowski am schönsten.

Aber auch von den vielen anderen Liedern muß
gesagt werden, daß sie alle das Publikum mit¬
riffen, so das Liebeslied von Grieg , das Wolga¬
schifferlied n. a.

rer Zerstörer gewunden. Er selbst fiel bei der
vollen Durchführung der gestellten Aufgabe auf
dem Gipfelpunkt seiner Laufbahn . Darum geden¬
fen wir am heutigen Tage seiner, wie wir all der
Zerstörerfahrer gedenken , die mit ihm an der nor
wegischen Küste ihr Leben gelassen haben . . ."

Leise ertönt das Lied vom guten Kameraden.
Noch ist es nicht verklungen, da braust es abermalsüber die Köpfe der ernstblickenden Männer hin¬
weg : Wieder fommt Staffel auf Staffel von der
englischen Küste her zurückgeflogen . Noch einmal
ergreift der Führer der Zerstörer das Wort. Er 12P
spricht von dem 3erstörerabzeichen , das
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine auf An- us
regung von Kommodore Bonte gestiftet hat. Bis¬
her habe er, der Nachfolger Bontes , es allein ge¬
tragen , heute, am Geburtstage des Kommodore
Bonte , würden nunmehr die ersten dieser Ab¬
zeichen, zusammen mit einer Anzahl Eiserner
Kreuze, an besonders bewährte Männer der Zer¬
störerbesagungen verteilt als Erinnerungan das erste Gefecht deutscher Zerstörer vor der englischen Atlantit¬tit e.

Hell klingt die Stimme des Führers der Zer¬ftörer über den Play, als er den eindrucksvollen
Appell schließt : Schwere Aufgaben stehen uns noch
bevor. Wir wollen sie bestehen , und wir wollendafür sorgen, daß die Zerstörerwaffeder Stolz der Kriegsmarine bleibt.
Das schwören wir unserem Führer Adolf Hitler.

Die Ouvertüre zu ,,Dichter und Bauer", gespielt
auf der Balalaifa, flang entzückend. Alles in
allem, die Leitung des Gesellschaftshauseshat das
rechte getroffen, daß sie uns die Kuban-Kosaken
hierherholte, die vielen Wilhelmshavenern wäh¬
rend ihres Gastspiels mit ihrer Kunst Freude und
Genuß geben werden. 2. Wienandt .

Erstes Konzert des KdF.Kultur¬
ringes auf November verschoben
Am heutigen Montag sollte im Stadttheater

das erste Konzert des KdF. Kultur¬ringes mit Kammerfänger Schmitt -Walter als
Gast stattfinden . Da dieser aber durch besondere
Umstände verhindert ist, mußte das Konzert ber¬
schoben werden. Wie man in den nächsten Tagen
noch lesen wird, ist als neuer Termin der No¬bember in Aussicht genommen.

W'havener H). im Stadttheater
,,Der Richter von Zalamea " für den

HI-Theaterring
Erstmalig in der neuen Spielzeit gehörte am

gestrigen Sonntagnachmittag wieder der Ju¬gend unser Stadttheater. Der HJ.-Theaterring
begann die Reihe seiner Aufführungen für die
Anwesenheit seiner Führerschaft mit Calderons
Jungen und Mädel des hiesigen Standortes in
Schauspiel Der Richter von Zalamea". Auf¬
geschlossenen Herzens folgte die Jugend dem dra¬
matischen Bühnengeschehen. Ihr Beifall bezeugte
nicht nur den Dank für die vorzügliche Dar¬
stellung durch die Künstler unseres Stadttheaters,er war darüber hinaus auch ein Beweis , daßman den Dichter verstanden hatte, der durch
die Gestalt des Richters Crespo , jenes aufrechten,
bodenverwurzelten Mannes , dem die Erhaltung
der Ehre seiner Sippe oberstes Gebot ist, jenes
Rechtsgefühl versinnbildlicht, das jedem gesunden
Boltsempfinden entspringt . Ein Einzelschicksal aus
dem Volksleben wurde zur Allgemeingültigkeit
erhoben, das die jungen Zuhörer in zuweilen
atemloser Spannung hielt und sie im Innersten
mitgehen ließ. „Der Richter von Zalamea" wird
bestimmt in ihnen nachklingen.

Das Schauspiel wird noch ein zweites Mal für
die Jugend gegeben , da die Mitgliederzahl desSJ.-Theaterringes fich verdoppelt hat. M.Kr.



Der Weg zu Annmarie
Roman von Luise Westkirch

34. Fortsetzung
Ralde widersprach beleidigt. Dieb darfst nicht

sagen. Wenn es sich wirklich verhalten sollte , wie
du glaubst, dann hat er sich eben genommen, was
ihm zukommt, was du ihm schuldig bist und ihm
vorenthältst. Da fannst nir machen."

,,So? Meinst du? Diebe sperrt man ein.
Und ich werde ihn aufzuheben geben , da, wo er
mich nicht mehr schädigen kann."

,,Deinen leiblichen Vadder, Henning?!"
Und wenn er zehnmal mein Vadder ist! Ich

fchaff jett Ordnung auf dem Hof. Was steht ihr
da und gafft? Die Kühe sind noch nicht gemolken.Die Schweine haben noch kein Futter. Rührt euch!

Du, Flip, kommst mit mir . Es hat aufgehört zu
schneien. Der Graben muß gesäubert werden.40

Er hatte rasch überlegt, daß er am Lauf der
Dinge nichts mehr ändern könne . Selbst wenn er
ein Pferd nahm, er holte seinen Vater nicht mehr
ein. Seit Stunden war der Markt in Scharmbeck
schon im Gang, die Kuh wahrscheinlich längst ver¬
fauft. Nur sich wahren vor künftigen Schädigungen
durch den Alten, das konnte er. Das wollte er!

Dreizehntes Rapitel
Grau und trübselig schleppte der Tag sich hin.

Troh ihrer Schwäche war Annmarie aufgestanden,
von neuem Lebensmut erfüllt . Ralde und Fieke
gebärdeten sich, als sähen sie sie nicht.

Als die frühe Dämmerung hereinbrach, kam ein
Wagen über die Brücke . Seine schlecht geölten
Räder quietschten in der Eiligkeit der Fahrt . Der
Lenker war Johann Breedkopp. Er sprang ab.

,,Wollt mich man bloß nach deinem Vadder
umkucken, Rodde. Ob der verleden Abend umge¬

Sie fühlen sich wohler, wenn IhrBlut rein, Ihre Nerven widerstandsfähig und Ihre Ver¬dauung angeregt und gefördert wird . Nehmen Sie das feti
10 Jahren bewährte Mineralfala -Kräuterpulver Seidekraft.
40 Tage-Packung RM 1,80, Doppel-Packung RM 3,30(Pulver oder Tabletten). Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern Täglich viele Anerkennungen

tehrt ist? Und was soll nun mit deiner Kuh wer¬
den?"

Henning war vor die Tür getreten. Ralde und
Fieke drängten nach. Im Hintergrund des Flets
lauschte Annmarie mit Klopfendem Herzen.

Ich weiß von nichts", sagte Henning.
,,Die Kuh steht in Narten seinem Stall. Dein

Badder ging mich an, daß ich sie mit nach
Scharmbeck nehmen sollt , ihm würd's bei dem
Schneetreiben zuviel. Er fäme nach. Na, das hab
ich ja denn auch getan. Aber verkaufen konnt ich
sie doch nicht ohne ihn. Ich hab gelurt und gelurt,
den ganzen Dag. Aber er ist nicht gekommen."

Ralde heulte auf. ,,Ich hab's gesagt. Ich hab's
gefühlt, gewußt. Mein Bruder! Mein lieber, ein¬
zigster Bruder! Aus dem Haus geflüchtet ist er
aus Kummer über seinen Sohn! Umgekommen ist
er in Schnee und Eis. Oh, der Schande! Der
Schande! Kann unser Herrgott so was zu¬
Taffen?"

Fieke umarmte sie. ,,Mein armes , liebes Mut¬
ting ! Verzag bloß nicht!"

-

Henning erkundigte sich: ,,Auf den Markt ist
mein Vater nicht gekommen , sagst du?",,Nein . Es hat ihn auch in Scharmbed feiner
gesehn. Ich vermeint , ich fänd ihn auf dem Hof
hier ."

Dann müssen wir ihn suchen", bestimmte Hen¬
ning. Willst du mir helfen, Breedkopp?"

"1,Allemal. Wir nehmen mein Pferdundmeinen
Wagen. Vorsteher Ehlers sag ich gleich Bescheid,
daß er mitkommt. Und ein paar gute Stallaternen
müssen wir auch mitnehmen."

Der Vorsteher war gleich bereit zur Mitfahrt.
Es geschah nicht alle Tage, daß ein Gemeinde¬
glied abhanden fam. Auf Breedkopps Wagen
fuhren sie in den hereinbrechenden Abend, dessen
Dunkelheit nur die leuchtende Schneeschicht mil¬
derte. Breedkopp fuhr bis zu der Telegraphen¬
stange, an der er die Kuh von Michael Rodde
übernommen hatte. Dort hielt er.

Hier herum muß er von der Fahrstraße abge¬
kommen sein. Wundert mich freilich, wo er doch
die Telegraphenstangen zur Richtschnur hatte.
Aber freilich bei dem gräsigen Schneefall konnte
einer ja nicht zehn Schritt vor sich kucken . Und
etwas stümperig ist dein Vater mir an demAbend
borgekommen , Rodde."

Sie stiegen vom Wagen, zündeten die Laternen
an, begannen in Abständen von je fünfzig Schritt
boneinander den Boden zu beiden Seiten der
Fahrstraße abzusuchen . Auf der Straße standen
tief eingeferbt die Spuren von Breedkopps Wa¬
gen, die seiner Räder , die Hufabdrücke seines Pfer¬
des . Auch die Füße einiger vom Markt heim¬
fehrender Grünholzer hatten ihre Abdrücke hinter¬
lassen . Rechts und links davon lag ununterbro¬
chen die glatte Schneedecke, jede Spur verdeckend,
die des Altenteilers Schuhe etwa hätten zurück¬
Tassen können . Es war ein schwieriges Suchen.
Henning hatte die Lippen zusammengefniffen und
sprach kein Wort . Seine Laterne tief auf den Bo¬
den gesenkt, leuchtete er 3oll für Zoll die weißeFläche ab.

Nach etwa einer halben Stunde stieß Johann
Breedtopp einen leisen Ruf aus.

Rodde!" Rodde! Komm dr eins hierher.
Hier ist so 'n Hümpel im Schnee."

Henning zuckte zusammen. Sollte dies das Endefein?
Er trat hierzu. Von der anderen Seite näherte

fich Vorsteher Ehlers . Breedtopp hatte eine Schau¬
fel mitgebracht. Vorsichtig begann er den Schnee
von der kleinen Erhöhung abzutragen. Dann standen alle drei ergriffen. Ja, das war menschliche
Gewandung, die dort zum Vorschein kam δας
war ein Mensch , der hier sein letztes Bett gefun¬den hatte! In fieberhafter Gile befreiten sie
die Leiche vollends vom Schnee. Sie mußten sie

Union Deutsche VerlagsgesellschaftStuttgart
umwenden. Der Tote trug einen schweren Mantel,
und lag auf dem Gesicht. Drei Laternen beleuch¬
teten ihn gleichzeitig . Es war Michael Rodde.

Breedkopp wunderte sich. ,,So dicht an bei dem
Fleck, wo ich ihm seine Kuh abgenommen hab!
Nicht zehn Schritte von der Landstraße! Nicht
zwanzig Minuten von Grünholz! Einfach hin¬
gestürzt und erfroren ! Kann er denn einen so
schlimmen Brand gehabt haben? Und schien mir
doch ganz klar im Kopf."

Der Vorsteher beugte sich über den Toten. SeinMantel war bei dem Umwenden auseinander ge¬
fallen, und auf dem blauen Kittel grad über dem

Herzen stand ein dunkler Fleck. Ehlers deutete
darauf. Sein Gesicht wurde sehr ernst.

,,Nicht erfroren, Kolonist Breedkopp. Ermordet .
Erschossen. Das ist eine Sache für das Verdener
Schwurgericht."

Von Grauen gepackt starrten auch die beiden
anderen auf den Fleck, der stumm Zeugnis gab
von dem Drama, das auf dieser Stelle sich abge¬
spielt hatte.

Der Vorsteher durchwühlte mit der Schaufel
den Schnee rund um die Leiche. Er stieß auf
Hartes , griff zu und hob ein Gewehr auf, einenalten Vorderlader. Sie wischten die Flocken von
ihm ab, untersuchten ihn beim Laternenlicht. Auf
dem Kolben standen, von Zeit und Torfrauch ver¬
wischt, aber doch noch deutlich lesbar zwei Buch¬
staben: M. R. Der Vorsteher deutete darauf.

,,Hat der nicht über euerer Stubentür gehan¬
gen, Rodde?"

,,Wie„Ja, das ist so", antwortete Henning.
kommt er denn hierher?"

Verdiente Offiziere des Heeres
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

von

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehls¬habers des Heeres , Generalfeldmarschall
Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
den folgenden Offizieren verliehen: Oberst i. G.2anz, Chef des Generalstabes eines Armee¬
torps; Oberstleutnant bon Stolzmann,

Infanterie¬Bataillonskommandeur in einem
regiment ; Major Herz , Abteilungskommandeurin einem Artillerieregiment ; Major Seifert,
Abteilungskommandeur in einem Artillerieregi¬
ment, und Leutnant Neubrand , Zugführer ineiner Panzeraufflärungsabteilung.

Oberst Lanz
hat sich bei der Durchführung von Erkundungen nichtnur durch überragende Tapferkeit ausgezeichnet, son¬
dern oft auch die Führung der in vorderster Linietämpfenden Truppe selbst übernommen und diese durch
seinen beispielhaften Einsaz mit der Waffe in der
Hand vorwärtsgerissen . Seine Erkundungen an derMaas ermöglichten dem Korps den schnellen Vorstoßüber die Maas . Bei einem Flug über die feindlichen
Stellungen griff Oberst Lanz eine feindliche Batterie
durch eigenhändigen Bombenabwurf mit Erfolg an.
Auch die Einnahme von Laon war wesentlich seinem
persönlichen Eingreifen zuzuschreiben. Am Chemin des
Dames stürmte er, mit Gewehr und Handgranate
seiner Truppe voran , den Schlüsselpunkt der feind¬
lichen Stellungen und meisterte auch einen durch einen
überraschenden Gegenangriff feindlicher Kampfwagen
vorübergehend entstandenen Rückschlag. An
Somme wehrte er mit einem MG . einen feindlichen
Vorstoß ab und hielt den Gegner so lange nieder, bis
der neben ihm tödlich verwundete Kommandierende
General aus dem Feuer geschafft werden konnte..

Oberstleutnant von Stolzmann

der

leitete mit vorbildlicher Ruhe den Angriff seines Ba¬
taillons über die Bresle auf die feindliche Stellung am

Mont Faucon. Auch die während dieses Angriffesmehrfach entstehenden Krisen wurden durch sein per¬sönliches Eingreifen gemeistert. Auch nach erfolgtem
Brückenschlag zeignete sich Oberstleutnant von Stolz¬mann durch sein schwungvolles Handeln aus . Er griffmit einigen rasch zusammengeholten und behelfsmäßigmotorisierten Teilen des Baitaillons die feindliche
Nachhut an und machte 300 Gefangene, darunter 15Offiziere . Bei den nachfolgenden Kämpfen gegen dieEngländer tat sich Oberstleutnant von Stolzmann er¬neut rühmlich hervor .

Major Herh

25

hat in den schweren Kämpfen um Hohlbach an derMaginotlinie, bei denen die angreifenden Batailloneeines Infanterieregiments dem mehrstündigen zu¬sammengefaßten und flantierenden Feuer von
feindlichen Batterien aller Kaliber ausgesetzt waren,mit einem Unteroffizier und zwei Funkern als ,,bor¬geschobener Beobachter" die Feuerleitung der ihmunterstellten Artilleriegruppen vorbildlich gemeistert.Auch bei verschiedenenanderen Gelegenheiten ebnete erunter höchstem Einsatz seiner Person der Truppe durchdie von ihm geleitete Feuerwirkung der ihm unter¬stellten Batterien den Weg in die feindlichen Stel¬lungen .

Major Seifert
wurde beim Durchstoß durch die Maginotlinie vomFührer seiner Marschgruppe der Befehl über sämtlichenotwendigen Gefechtshandlungen übertragen. Durch dieFeuerentfaltung der von ihm in vorderster Linie ein¬
gewiesenen Geschüße wurden innerhalb von zwei Stun¬den zehn feindliche Kampfanlagen , sowohl Bunter wieFeldbefestigungen, durch Volltreffer in die Schartenerledigt und der weitere Vormarsch der gesamten Divi¬sionen gesichert . Beim Austritt aus dem Foret Mormalwurde unter seiner Leitung ein Angriff feindlicherPanzer von seinen Geschützen in direktem Beschuß ab¬gewiesen.

Nachtgebet
Laß die abendkühle Luft
aus den Wäldern wehen
und des Tages müden Duft
überm Feld vergehen.
Lösch mit friedevoller Hand
deine Ampel aus.
schüße Volk und Vaterland,
segne Saat und Haus.
Fülle ganz mit deiner Kraft
über Nacht das Blut.
Pflug und Schwert und Bruderschaft,
Gott, sei ihnen gut.

Herbert Böhme.

Ich kann beschwören", versicherte Breedkopp ,
,,daß dein Vadder kein Gewehr bei sich gehabt hat,als ich ihn antraf."

Des Vorstehers Gesicht wurde noch ernster.
,,Es ist meine Pflicht", erklärte er,,,daß ich so¬

fort dem Gericht in Bremen Anzeige erstatte."
Und etwas zögernd fügte er hinzu: „Bevor die
Gerichtskommission hier gewesen ist, was freilich
bis zum Morgen dauern kann, dürfte nach dem
Gesez eigentlich an der Leiche nichts geändertwerden."

Aber dem widersprachen sowohl Breedkopp wie
Henning.

,,Sollen wir unseren Landsmann etwa dieNacht
auf freiem Felde liegen lassen , daß die Füchse
über ihn kommen ?!" fragte Breedkopp.

Und: „Gesetz oder nicht Geset", bestimmteHen¬
ning,,,mein Vater soll aufgebahrt werden, wiefi ' gebührt."

r Vorsteher, der im Grund der gleichen Mei¬
nung war , fügte sich. Ste hoben die Leiche auf
Breedtopps Wagen. Sie selbst schritten nebenher.

Es war eine schweigsame Gefolgschaft . Jeder
dachte Gedanken, die auszusprechen seine Lippen
scheuten . Im Hof angelangt, trugen sie selbdritt
Michael Rodde auf sein Bett in der Altenteil¬
stube.

Ralde warf sich, laut jammernd und schluchzend
über seinen Körper. Als sie aber begann, seine
Kleider zu lösen, und den dunklen Fleck auf seiner
Brust gewahrte, stieß sie einen Schrei aus , der
gellend an den rußgeschwärztenWänden des Hau¬
ses widerhallte.

,,Vermordt ! Vermordt!" Fortsetzung folgt.

Volksgenossen , denkt
an die Verdunkelung

44 Dampfer in zwei Nächten
Wie die beiden britischen Geleitzüge durch deutsche U-Boote vernichtet wurden Prien, der erste SeewolfGewaltige Lücken in Englands Dersorgung geriffen- nächte erfüllt von detonierenden Torpedos - feuer¬

DNB. 21. Oktober
(PK.) Irgendwo im Atlantik, westlich von

England , stehen deutsche U-Boote, stehen da schon
feit mehreren Tagen . Nichts kommt in Sicht. Groß
ist der Atlantik und viele Wege führen darüber hin.
Leicht kann man bei schlechter Sicht den schönsten
Bissen ahnungslos vorbeilaufen lassen . Es gehört
eben Glück zum U-Boot-Fahren , bemerkt der
Wachoffizier, Glück und Nase. So berichtet er nun.

Von Westen kommt eine wahre Flotte von
Schiffen. Vier, fünf, sechs nebeneinander, immer
die fettesten in der Mitte, und durch die Flanken¬
fahrer gedeckt , zieht Kolonne hinter Kolonne, die
Nachschub dampfer Englands derbelagerten Infel entgegen. Zief im
Wasser schieben sie schwerfällig dahin, beladen bis
unter die Halskrause. Eine kostbareherde
fetter Schafe. Ringsherum tummelt sich die Schar
der Schäferhunde: Schnelle Zerstörer, Kanonen¬
boote und U -Boot-Jäger.

Auf allen Schiffen gehen die Besatzungen auf
schärfsten Ausguck . Es kann ja immerhin sein, daß
troß der britischen Versprechungen von der böl¬
ligen Sicherheit des Geleitzugsystems" ein deut¬
sches U-Boot zum Angriff kommt. Man hat so
seine Erfahrungen gemacht mit britischen Ver¬
sprechungen, und es sind ja leider nicht nur Eng¬
länder, die in diesen Geleitzügen fahren . Das bri¬
tische System zwingt manchen unschuldigen Neu¬
tralen in den Geleitzug und damit in die Tiefe.
Das wissen sie, und darum wird ihnen von
Stunde zu Stunde unbehaglicher zumute, wenn
sie sich der blockierten Insel nähern. Immer häu
figer werden Kurs und Geschwindigkeit geändert,
immer mulmiger wird den Seefahrern zumute,
die hier für Englands Unterstüßung fahren. Aberdas Geld Iodt : Die schwindelhohen 'Fracht¬
säge für Englandfahrt, die sagenhaften Prämien
und Heuern, mit denen die Seeleute gefödert
werden. Das muß man schon in Kauf nehmen,
daß einem für Stunden das Herz in die Hosen
fällt.

Flugzeuge nahen , schwere englische Flugboote ,
die in unablässigen Schleifen wie dicke Bienen die
fostbare Dampferherde umkreisen. Haha , das gibt
schon wieder ein Gefühl größerer Sicherheit . Die
da oben haben ja doch einen mächtigen Ueberblick,
da kommt die Bloody German Submarine"
überhaupt nicht heran . Jawohl, so sind wir in
bester Hut . Außerdem ist es in drei Stunden
bunkel, und morgen früh sind wir drin. Vielleicht
ist die U-Boot-Gefahr überhaupt nicht so groß.
Deutsche Propaganda, sprich Probebly .

Irgendwo im Bach hängen die deutschen
U-Boote Der Abend fam . Blutrot versank die
Sonne im schweren violetten Gewölk .. Rasch stieg
die Dämmerung . Enger drängten die Wachhunde,
die Zerstörer und Kanonenboote, ihre Schäflein
zusammen, jagten sie bald diesen Weg, bald den
entgegengesetzten . Alles, um die Wölfe unsicher zu
machen , von denen noch nicht einmal sicher war,
daß sie überhaupt da waren . Aber - der Abend
himmel sah so komisch aus, es lag irgend etwas
in der Luft, was auf schlechtes Wetter schließen

fäulen über sinkenden Schiffen
ließ . Immer dichter wurde das Grau des Abends,
immer weniger unterschied sich Luft von Wasser.Da durchbrach der erste der wartenden Wölfebie trägende Oberfläche. Ein Luk klappte auf, ein
Kommandant nahm einenRundblick.ScharfeAugenmit scharfen Gläsern bewehrt. Sacht gingen die
Dieselmotoren an . Alle Sinne drängten hinausin die Nacht: Wo steht das Wild ? Noch ananderen Stellen tauchten sie auf aus dem Bach,
hungrig, schuggierig, wie das erste.

Da eripäht ein Augenpaar eine Reihe vonSchafen, blißartiges Ueberlegen, Rechnen, Ein¬
stellen , dann die Erschütterung, mit denen die
ersten Aale das Boot verlassen. Herum den Kahn!
Wieder ein Schatten wieder ein Schuß. De¬
tonationen, die die Nacht zerreißen. Grell auf¬
flackernde Stichflammen ! Hier wird gerissen ! Im¬
mer weitere Treffer . Der schaurige Klang zer=
reißenden Eisens ist es, der den Wölfen beweist,
daß ihre Opfer für immer auf Tiefe gehen.Jezt ertönt plötzlich : Alarm , Tauchen! Die
Schäferhunde jagen heran. Wasserbomben krachen
und klirren ums Boot Aber dann auch schon
wieder: Hinein in das schäumende Glück. Wir
laden inzwischen neue Aale ! Zerstörergeräusch
wandert auf, nimmt ab . . . Um so besser. Und
wieder fracht es, jagen grausig die Stichflammen
durch die Nacht, in der die Schäferhunde ratlos
von einer Ecke in die andere laufen , planlos Was¬
serbomben fallen lassen und nur eine Panit er¬

höhen, die ohnehin durch nichts mehr aufzuhaltenist. Die Herde flieht in kleinen Gruppen ausein¬ander. Und wieder die Wölfe: Hinein in das
schäumende Glück ! Sechs Stunden lang ,
durchschnittlich alle Viertelstunde, geht in dieserNacht Dampfer auf Dampfer in die Luft.Als der Morgen kommt, sind 27 Dampfer allerGrößen mit insgesamt 150 000 BRT. versenkt,
verschwunden , für immer aus allen Schiffs=registern der Welt gestrichen. Mit ihnen der
Nachschub, die wichtige und dringend erwartete
Versorgung für ein am Rande der Katastrophefämpfendes Inselreich. Die Wölfe" haben eineSchlacht gewonnen.

-Der Tag vergeht. Ein Tag wie viele. DieNacht kommt eine Nacht wie gestern!
Siebzehn Dampfer fallen um in dieser zweitenNacht . Der Feind wird erschlagen , versenkt vondeutschen U-Booten. Allen voran raft Prien ,der erste Seewolf", quer durch die fette Herde.Acht Dampfer von 50 500 BRZ., bucht sein Bootin dieser einen Nacht für sich. Weitere neun
Dampfer mit 59 500 BRT. zerreißen seine Kame¬raden. Leergefegt liegt am anderen Morgen dieSee.

Es ist der Morgen des 20. Oktober 1940. Ge¬
nau vor einem Jahre lief ein deutsches Untersee¬
boot von Feindfahrt zurückkehrend in Kiel ein.Es kam von Scapa Flow.

Kriegsberichter Dr. Wolfgang Frank.

Das Seegefecht vor dem Bristol-kanal
Wie im manöver wurden die Torpedoschüsse auf die Britenschiffeabgegeben

Berlin, 21. Oktober

deutschen Zerstörern
Zu dem gemeldeten Seegefecht , das zwischen

und einem britischen
Kreuzerverband vor dem Bristol -Kanal stattfand,
erfahren wir noch folgende Einzelheiten:

Die deutschen Zerstörer befanden sich am Rande
des Atlantischen Ozeans auf einem Vorstoß nachNorden . Auf große Entfernung wurde ein am
Horizont auftauchender Verband von Schiffen ge¬
sichtet, auf den unsere Zerstörer sofort Kurs nah¬
men. Bald darauf konnte beobachtet werden, daß
der gesichtete Verband aus britischen Kreuzern
bestand , die von Torpedobootszerstörern begleitet
wurden. Die feindliche Artillerie war naturgemäß
sowohl an Stärke als auch an Reichweite über¬
legen. Die Bestückung britischer Kreuzer besteht
gewöhnlich aus acht Geschüßen mit einem Kaliber
von 20,3 cm oder . bei Leichten Kreuzern
bis zu 12 Geschüßen von 15,2 cm Kaliber, wozu
noch leichte Artillerie , Flak und Torpedorohre hin¬
zukommen . Unsere Zerstörer sichteten das feind¬
liche Mündungsfeuer aus einer Entfernung , auf
die sie mit ihrer Artillerie noch nicht antworten
fonnten. Die feindlichen Salven schlugen ins
Wasser ein, ohne zu treffen.

aus

Der Führer des deutschen Verbandes gab ohne

Rücksicht auf die einseitige Artilleriebeschießung
durch den Feind unverzüglich den Befehl zum
Tagesangriff mit Torpedos. Mit höchster Fahri
näherten sich unsere Boote unter dauerndem
feindlichen Feuer dem Gegner auf die befohlene
Torpedoschußweite, und wie im Manöver wurden

schiffe abgegeben. Genau nach dem Ablauf der
dann die Torpedoschüsse auf die feindlichenKriegs¬

nach der Entfernung berechneten Laufzeit wurde
auf einem feindlichen Kriegsschiff ein Treffer be¬
obachtet . Es erfolgte eine Explosion, eine Stich¬
flamme ging hoch und das feindliche Schiff war in
eine Rauchwolke gehüllt, so daß nicht festgestellt
werden konnte, welchem Schiffstyp das getroffene
Schiff angehörte. Genau wie in der entscheidenden
Phase der Skagerrakschlacht drehte der feindliche
Verband vor unserem Torpedoangriff ab und zog
sich zurück.

Auch die Luftwaffe griff in den Kampf ein, in¬
dem sie die feindlichen Kreuzer und Zerstörer mit
Bomben angriff . Nach erfolgreicher Erledigung
ihrer Aufgabe kehrten alle unsere Zerstörer un¬
verfehrt in ihre Stützpunkte zurück. Der von uns
erzielte Torpedotreffer wurde später durch die ein
gesetzte Luftaufklärung einwandfrei beobachtet
und bestätigt.



ver Sport -Kurier
Im Fußball siegreich , im Handball unlerlegen

Spielvereinigung 05 gegen Tura-Gräpelingen mit 4:2 Toren siegreich
Auf dem schönen Marinesportplatz erlebten

rund 2000 Zuschauer einen Fußballkampf mit
großen und geradezu erschütternden Leistungen.In der ersten Halbzeit dominierten die Spieler
unserer Wilhelmshavener Bereichsliga flar und
eindeutig das Spielgeschehen in jeder Phase des
Kampfes. Klar und überlegen in der Ballfüh
rung und in der Spielauffassung . mußten autos
matisch die Tore fallen, daß fie in nicht größerer
Bahl fielen, war das unzweideutige Verdienst des
vorzüglichen BremerTorwarts.

Auf eine faubere Borlage von Hoffmann, der
mit Weiler einen hervorragenden linken Flügel
abgab, brachte Feldmann schon in der zweiten
Minute den ersten Treffer on. Das Spiel läuft,
Lorenz legt Weiler eine genaue Borlage auf den
Halblinksposten, die diefer mit wunderbar ge¬
drücktem Schuß in die Maschen sett. Heute scheint
ein Bombenresultat fällig zu werden, denn Hein¬
rich hat sich sauber durcaedribbelt, ein glänzen¬
der Steilpaß zu Lorenz und aus schier unmög¬
lichem Winkel schießt Buhi Lorenz das dritte
Tor. Auf dem Felde spielen nur die Rotweißen,
faum fommen die Bremer zum Zuge, weitere
Tore hängen in der Luft. Man merkt ordentlich,
fie fönnen nicht ausbleiben, his bann auch wieder¬
um Weiler das Leder erwischt , ein furzes Dribb¬
ling und abermals muß der Torwart der Gäste
eine Kehrtwendung machen . 4 :0 in der ersten
Halbzeit, ein schöner Vorsprung.

Der scheinbar der Wilhelmshavener Mann¬
schaft in die Köpfe gestiegen mar, denn was sie in
der zweiten Halbzeit verforkste , geht nicht mal
auf die sogenannte ,,Kuhhaut". Wer es nicht mit
eigenen Augen gesehen hat, kann es nicht glau¬
ben. Instinktiv spürten die Bremer ihre Chance
und mit Schneid nuzten sie diese Berfahrenheit
der Wilhelmshavener Mannschaft aus. Und
schon bald hatten sie zwei Tore aufgeholt, bedenk¬
lich sah es nach einem dritten Tor für Bremen
aus , aber Peters rettete im leßten Augenblick
durch energischen Einsaz . Aus einem stolzen Sieg
ist leider nichts geworden und schließlich war man

Kurier-klein-Anzeigen
Verkäufe

froh, noch beide Bunkte gerettet zu haben. Und
die Mannschaft unserer Wilhelmshavener Be¬
reichsklasse wird es sich hoffentlich nicht nehmen
laffen , unseren Wilhelmshavener Zuschauern bei
ihren nächsten Spiel einen Fußball zu demon¬
strieren, der seinen wirklichen Spielerischen Fähig =
feiten entspricht.

Bfe. Osnabrüd Schinkel 04 3:0
*

In einem Freundschaftsspiel schlug Werder Bremen
den fe. Odenburg in der Kampfbahn mit 8 :0 (3 :0)
überlegen.

Sofort zu Beginn des Spieles diftiert Adler
das Spielgeschehen, ein prachtvoller Strafwurf
von Reese bringt Adler schon in der ersten Mi¬
nute in Führung. Che die Mannschaft sich gefun¬
den hat, ist Abler schon wieder durch, ein langer
Schuß von Reese ist für Jedrusiak unhaltbar.
Adler führt bereite 2 :0. Das fab bitter aus in
den ersten Minuten für die Spielvereinigung .
Aber jetzt sind sie do, ein schön von Steiner ge¬
fetter Aufseter bringt das erste Gegentor Jedoch
der Sturm der Adlermannschaft ist gefährlicher.
in fabelhaften Spurts wirbeln sie durcheinander,
das ist wirklich klassisches Stürmerspiel. Klaute
erhält eine genaue Vorlage, die er mit einem
eleganten Torwurf krönt. Nach schönem Zusam=
menspiel von Hartmann und Hasselbech Holt dieser
mit einem Paßwurf ein Tor auf. unermüdlich
sett Hübner in großer Form spielend seinen
Sturm ein, eine geschickte Täuschung von Klauke ,
dessen 4. Tor unhaltbar in den Maschen hängt.
Mit 4 :2 Toren für Adler geht es in die Halbzeit.

Es scheint so, als würde die Mannschaft der
Spielvereinigung herankommen, denn schon gleich

einen Strafwurf mit unheimlicher Schärfe ins Net.
Spielvereinigung 05 im Handball - zu Beginn der zweiten Halbzeit feat Sarimana
kampf vonAdler 9 :5 geschlagen

Bercits am Sonntagvormittag standen sich auf
dem MAA.-Vlak an der Göferstraße obige Mann¬
schaften im Lokalbandballkampf gegenüber. Wäh¬
rend TV. Adler mit verstärkter Mannschaft, der
äußerst spielstarke Reese war wieder dabei, auf
den Blan treten konnte , mußte die Spielvereini¬
gung für drei ihrer besten Leute Ersag einstellen ,
der nur zum Teil einschlug.

och schlagen die Wogen der Begeisterung, wird
die Spielvereinigung gleichziehen , dann ist noch
alles drin, jetzt hat Adler Fortuna auf seiner
Seite. Oft ist der Pfosten die leste Rettung, mit
aller Macht drängt die Spielvereinigung auf den
Anschluß . Aber nichts will gelingen. Bei einem
Vorstoß von Adler erhält Muffler in günstiger
Position das Leder, in blendendem Alleingang
segt er Jendrusiak das Leder in den Kasten, das

Bulgarien in München 7 : 3 (3 : 2) besiegt
-

Jm dritten offiziellen Fußball-Länderkampf
Deutschland Bulgarien, dem 30 000 Zuschauer
heiwohnten, stegte die deutsche Mannschaft mit
7:3 (3:2).

Das dritte Spiel zwischen den Nationalmannschaften
von Deutschland und Bulgarien hielt durchaus das,
was man sich von ihm versprochen hatte . Rund 30 000
Zuschauer hatten sich im Städtischen Stadion an der
Grünwalder Straße eingefunden, an ihrer Spike der
Reichssportführer sowie Gauleiter Staatsminister Adolf
Wagner .

In diesem 177. deutschen Länderspiel haben Kupfer
und Conen den Röwenanteil an dem schönen Erfolg.
Beide müssen als die besten Spieler auf dem Plaze be¬
zeichnet werden . Alobt wurde eine nicht allzu schwere
Aufgabe gestelt . Sein oft waghalsiges Herauslaufen
toftete uns das dritte Tor. Der bessere Verteidiger war
Streitle, da Alfons Moog den rechten bulgarischen

Für eine leitende Dame un
seres Hauses suchen wir ein
nur gut

Flügel nicht nur oft ziehen ließ, sondern auch im Ab¬
schlag etwas unsicher war. Goldbrunner als Stopper
in der Läuferreihe bewährte sich auch in seinem 39 .
Länderspiel ; dagegen bestand der Münchener Hammert
feine Feuertaufe nicht restlos. Der Angriff hatte in
Conen seinen überragenden Führer, der dazu noch mit
vier Treffern der erfolgreichste Torschüße war. Sein
Vereinskamerad Sing paßte sich gut an und ließ auch
seinen Nebenmann Gärtner gut zum Zug kommen.
Allerdings ließ der Linksaußen nach der Bause etwas
nach. Der junge Walter zeigte stvar technische Fein¬
heiten, doch war er nicht immer schnell genug, um die
Vorlagen bon Conen erfolgreich aufzunehmen . Lehner
tam vor der Pause wenig zum Zug, riß aber später
den gesamten deutschen Sturm nach vorn und zeichnete
sich noch durch ein herrliches Tor aus.

Die bulgarische Mannschaft zeigte gute Anfäße in
ihrem Können, das jedoch bei den einzelnen Spielern
noch nicht ausgeglichen genug ist.

Offene Stellen

Reinmachefrau
von 7 bis 11 Uhr vormittags fürtenmöbl. 3immerite

BDM.-Stiefel, Freundlich mö
Gr. 39, zu ver- bliertes Zimmer
faufen . Wo, sagt an Angestellten

3flammiger Gas der ,,Kurier" 321
Bahnhofsnähe.tocher , meu, zu

verkauf. Mellum, Käufe Ohne Bettwäsche ,
bei berstraße 24, Wo, sagt

Matthiesen. Wochenendwagen Kurier".
Damenfahrrad, zu kaufen gesucht Gut möbliertes

gut erhalten, ta- Angebote unter Wohn- u.Schlaf¬
dellose Bereifung D. 870 an den zimmer, Balton,
Werftstraße 112, ., urier".
I lints.

Südlage, Ben¬
tralheizungzuKinderwagen

Weg. Auflösung kaufen gesucht.
Haushalts Preisangebote

Küchenschrant , unter D 869 an
Eckschrant, meh. ,,Kurier".
des

rere Stühle, Bil Großekonserven¬der, Kochgeschirr Dosen zu kaufen

an
einen Herrn so=
fort oder 1. 11.
Kantstraße 11 .

Mietsgesuche

usw., Herren gesucht. Angebote Wochenend¬
Jackett, Größe48 , unter D. 868 an fahrer sucht einf.
Damen Krim¬
merjacke, Gr. 44,

3 ,,Kurier".

in gutem Hause. Angebote an

Karstadt
Wir suchen für eine Ange¬

stellte ein nett

möbl. Zimmer
,,Wilhelmshavener Kurier"

möbliertes Bim- Suche für 15. Berufstätiges
mer. Angebote 11. Bimmer mit Fräulein sucht

ettoas Gardinen, Staubsauger zu unter D. 811 an 2 Betten u.Koch ein leeres heizb .
Tischdecken, Ver: faufen gesucht. Kurier" .
tauf von 4-7 220 Volt . Ange¬

57, I lints.

gelegenheit. Wä- 3immer, menn
sche wird gestellt . möglich auf fo=

Uhr. Börsenstr. bote unter D. Junges, berufs- Angebote unter fort. Angebote
867 an Aurier. tätiges Mädel D. 862 an ,,tu- unter D. 866 an

sucht zum 1. 11 . rier". Kurier".2 neue weiße 40 möbliertes
Bettstellen mit zu vermieten Zimmer, eventl. Wohnung gesucht
Matraßen. Mül Wanfarbe. Ange. 2 junge Mädel
lerstraße 29,Erb- Möbliertes Zim- bote unter D. Fromme,Königs.airs Weftfalen, berger Straße 5.
geschoß. Nach 4 mer an sauberen,1854 an ,,Kurier" 3: 3. hier beschäf
Uhr. soliden Herrn tigt, fuchen ein Werftangestellter

3met berufstäti, möbliertes 3im jucht 4räumige3. Mitbewohnen
ge Damen suchen mer mitheizung , Wohnung. Ange¬frei. Gerichtsstr. für sofort einfach evtl. moit Stoch- bote unter D.Erdgeschoß59, möbliertes Rim gelegenheit . An, 852 ,,Kurier".rechts . mer. Angebote gebote unter D.

Bierschrank, gr. Möbl. Wohnzim- unter D. 855 an 858 an Aurier". 2- bis 3-Zimmer¬
Dipl.-Ing. jucht

Stubenlampe mer mit Schlaf- urier". Wohnung mitBedeliusstr. 5, zimmer im Vil¬
III, ab 18 Uhr. lenviertel an so sucht auf sofort libe, sucht gut Angebote unter

Junges Ehepaar Angestellter, so- Küche für sofort.
lide Bewohnerin,Fast neuer Win¬ Leeres Bimmer möbliertes Bim-|D. 857 an AurierAngebote unterter- und Regen- D. 765 an Kurier mit Kochgelegen. mer in zentralermantel für Ana¬ heit . Werftstraße Lage. Wäsche 4räumige Woh¬

ben, 13 Jahre, | 3immer 8 bis 14 ober Siebeths- fann gestellt nung mit Zube¬

Flurgarderobe ,
modern, Aus¬
ziehtisch, Küchen¬
tisch, Bettstellen,

verkaufen. Tage zu vermiet. burg bevorzugt. werden. Ange- hör gesucht. An¬
Bismarckstr. 199 3u erfragen im Angebote unter bote unter D. gebote unter D.
Erdg . links. D. 856 an Aurier 864 an Aurier. 860 an ,, urier".Kurier" ..

KdF.¬
Theaterring
Wegen Verlegung des 1.Kon¬
zertes des KdF.-Kulturringes

Montag , d. 21.Oktober
18 Uhr :

Der Zigeunerbaron
Operette von Johann Strauß

Karten zu RM. 1.05 in der KdF .-Dienststelle,
Börsenstraße 45 und an der Abendkasse

Drei Zimmer¬
Wohnung gesucht
Hüttner, Tan¬
ganjita", 8.
Werftangestellter
fucht 4-Zimmer¬
Wohnung. Ange¬
bote unter D.
859 an ,, urier" .

Tausch

3.

Wer tauscht 4-
oder kleine brau
mige gegen gut
borgerichtete
räumige Woh¬
nung, 27 RM.,
Mähekommando.
gebäude u. Rate
haus . Dolich
Kieler Straße 64
Tausche 3räum.
Neubauwohnung
mit Bad gegen
Hauswartstelle.
Angebote unterD865 an Ku¬
rier .

Kurier-Fernruf
1841-1842

leichte Arbeiten gesucht.
Salon Spengemann . Neue Straße 5

Kräftigen

Coufjungen
stellt sofort ein
Möbelhaus Hartlieb

Grenzstraße 33

2 fahrer
mit mindest . 1jähriger Praxis
für Lastwagen auf sof. gesucht

FuhrgeschäftJohann Giese
Rüstringer Straße 8 Büro:
Grenzstraße 17 Ruf 1788-

-

Grundstücksmarkt

Kapitalanlage !
2 große
Jinshäuser

in bester, zentraler Wohnlage,
Kaufpreis RM 125 000.- u.
135 000.-, find unter meiner
Nachweisungzu verkaufen.

(B.-A.)

Emil Harfst
und rundstücks¬Hypothekenmakler
Viktoriastr. 7 Rut 1369

Einfamilienhaus
in Raitede

Das angeb. Haus ist verkauft.
Fr. Böger, vereid. Versteigerer

Verloren

Junges Mädchen Sotoapparat (Box)
für Haushalt u. Laden gesucht

Bestoll, Wangeroogestraße9.
mit Tasche am 17. 10. im Zuge von
Jeber nach Wilhelmshaven liegen¬
gelassen. Gegen Belohnung abzu¬
geben im Aurier".

Der Scheibenhof der Kriegsmarinewerft benötigt
Dringend

Näherinnen und Arbeiterinnen
zur Ausgabe leichter Verbrauchsstoffe.

Arbeitszeit von 7.00 bis 16.00 hr.
Bewerberinnen wollen fich täglich in der Zeit von

8.00 bis 16.00 Uhr im Arbeiteramtder Werft, Göter.
ftraße 14, Zimmer 6, melden.

Kriegsmarinewerft / Arbeiteramt

3um 1. 12. 1940 und früher werden gelucht:

Mehrere Büroangestellte
Entlohnung nach TO. A, Verg.-Gr. VIII-VII,

mehrere Hausmeister
Entlohnung nach der TO. A, Berg.-Gr. IX-VIII;

ferner für Reinigungs -, Aufwarte , Lager- und Küchendienst

männliche und weiblicheArbeitskräfte
barunter 1 Silfstochoder Köchin und 2Näherinnen .
Weibliche Arbeitskräfte werden auch für halbe Tage
eingestellt.

Borzustellen täglich 9-16 Uhr, Mittwochs und Sonnabends
11-13 Uhr.

Marineiazarett Sanderbusch, Derwaltung

Wilhelmshavener Boxsieg
über Osnabrück

Wilhelmshaven war Schauplatz einer Begeg=
nung der Amateurborer von Wilhelmshaven und
Osnabrück. Hierzu stellten Jagde-Borring 35
Wilhelmshaven und der Osnabrücker Turner
bund die Kämpfer, die sich schließlich nach schönen
und harten Begegnungen unter Leitung von
Wazel-Wilhelmshaven mit einem 11 :5-Sieg der
Wilhelmshavener trennten . Im Schwergewicht
mußte der Kampf zwischen Helms-Wilhelmshaven¬
KM.) und Kohlbrecher -Osnabrück ausfallen , da
Kohlbrecher feinen Urlaub erhalten hatte und der
zweite Deutsche Meister, Kötgen-Bremen , nicht
mehr rechtzeitig in der Jadestadt eintreffen
fonnte.

bedeutet den Sieg für Adler . Und als Reese einen
Strafwurf zum 6. Tor verwandelt , ist die Spiel¬
bereinigung geschlagen . Auf beiden Seiten fallen
noch je 2 Tore , die das Endergebnis von 7:5
Toren für den TV. Adler herstellen. Dem Spiel¬
verlauf nach hat die Mannschaft des TV. Adler
das Spiel verdient gewonnen.

Um den Tschammer -Pokal
Die Spiele der leßten Schlußrunde

FG. Nürnberg Schwarz -Weiß Eisen 2:1 (0:1)
Rapid Wien Spvg. Fürth 6:1 (2:1)
Fortuna Düsseldorf Wiener SC. 2 :1 (1:0)
Dresdener SC. BfB . Königsberg 8:0 (3:0)

BSG. Kriegsmarinewerft
Die BSG. an der Spige der Tabelle

Die Nordenhamer mußten in Oldenburg beide Punkte
laffen. Dadurch steht die BSG, an der Spize der Ta¬
bele. Die Emdener hatten Aufstellungssorgen und ver¬
zichteten auf Austragung des Spiels in Delmenhorst.

BSG..

Tabellenstand am 20. Oktober
Sp. gew, un, verl. Tore Pft.
6 4 1 1 17:12 9 :3

SC. Nordenham
VfB. Oldenburg
Stern Emden

7 4 1 2 20:10 9 :5
6 3 1 2 17:10 7 :5
6 2 1 3 5 :8 5 :7

Roland Delmenh. 7 1 0 6 5:24 2:12

Varel Mlte Herren 4:6 (4:4)
BSG. 2 - Barel 1 4 :2 (2:1)

- - Motorgef. 3/59 Jever 9:1 (2 :1)

BSG . Alte Herren

Motorgefolgsch. 2/59

*

D.-Armbanduhr | Weiß -gold . Bro- 11 Geldbörse, In¬
am Sonnabend , sche mit Frauen- halt Papiergeld,
dem 12. 10. , ber- topf, Mühlen- Fett u. Fleisch¬
loren . Gegen Beweg, Schulstraße, marken, in der
lohnung abzu- Zedeliusstraße, Zedeliusstraße ,
geben erftstr. Gökerstraße zum Friederikenstraße
6 I. Markt verloren. verloren. Ehr¬

(Andenken.) Wie- licherFinder guteFototasche Nähe derbringer erhält Belohnung .Mühlenweg ver¬
Erdg . rechts .loren . GegenBe- Belohnung.Müh, Friederikenstr.35

lenmeg 36.
lohnung abzuge¬ben Rempel ,
Friedenstr . 11.

TiereKinderbafttasche
Aufschrift Bad
Kissingen , am 1 schweres ArbeitspferdSonnabend ver=
loren . Gegen 1 hochtragende , Ichwere Kuh
Belohnung ab¬ Johann Kroll, Berdum/Ostfr.zugeben Göfer¬
Straße 41. Telefon Funnig 126

N
Sehr viel Glüch konnte die ns0.-Arbeit
dem deutschen Volke bisher bringen!
Fördere unfer Wollen durch Deinen Mit¬
gliedsbeitrag zur ns.-Dolkowohlfahrt.

Mehrere jüngere

Buchhalter (innen)
oder

Kontoristen(innen)
fürfür Kontokorrent (Mitgliederkonten)

sofort oder baldigen Antritt gesucht .
Persönliche oder schriftliche Bewerbungenerbeten an

Offizierkleiderkasse
der KriegsmarineWilhelmshaven

im Hause Marine-Bekleidungsamt, Ulmenstr .

Wir suchen für sofort oder später
eine Bürohilfe
eine Verkäuferin

tür ganze oder halbe Tage, ferner zu Ostern
oder früher

einen Lehrling
Thoben &Weffels,ferrenbekleidung

Göferstraße 36.

Für die neue Schule in Fedderwardenwird
zum 15. November 1940 eine

Schulreinigerin
gesucht . Bewerbungen erbitte ich bis zum
25. Oftober 1940.

Der Bürgermeister
der Gemeinde Kniphausen

12 oder 4-TagSausgehilfin für Anzeigen-Annahmeschluß
Bufofort ber9 Uhr vormittagsoder
später. Adolf¬
Hitler -Straße 37
unten. Annahmestellen : 8.30 Uhr
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